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Jeverl iinÄische Nach richten.
41 . Sonntag den 17. Februar 1901. 111 . Jahrgang.
Erstes Blatt.
Politische Xedrrßcht.

Berlin , 14 . Febr . Die Hamb . Nachr . erörtern die
zahlenmäßigen Aussichten der Getreidezollerhöhung im
Reichstage. Das Zentrum und die Rechte zählen im
Reichstage zusammen 179 Mitglieder, während zur Ma¬
jorität 199 erforderlich sind . Daß die beiden konservativen
Fraktionen geschlossen für erhöhte Getreidezölle stimmen,
steht außer Zweifel. Dagegen ist keineswegs sicher , ob
beim Zentrum durchaus auf die gleiche Genossenschaft zu
rechnen ist. Von seinen 106 Mitgliedern sind 4 welfische
Hospitanten, die früher immer gegen Getreidezölle gestimmt
haben . Außerdem hat es eine Anzahl Vertreter rein in¬
dustrieller Wahlkreise; von ihnen werden immerhin einige,
wie z. B . der Essener Abg . Stötzel, voraussichtlich für
eine Erhöhung der Getreidezölle nicht zu haben sein . Man
ist also schwerlich berechtigt , für die drei Fraktionen die
volle Ziffer 179 in Rechnung zu stellen . Neben ihnen
kommen die Polen und die Antisemiten in Betracht, zu¬
sammen 23 Stimmen . Auch hier ist es zweifelhaft, wie
viele als absolut sichere Parteigänger einer Getreidezoll-
erhöhung anzusehen sind . Dann bleiben , wenn es hoch
kommt , noch etwa 18 „ Wilde"

, die den Freunden höherer
Getreidezölle zugezählt werden können . Alles in allem
sieht man , daß ohne die Nationalliberalen , die gegenwärtig
über 51 Stimmen verfügen , die Majorität jedenfalls sehr
gering, unter Umständen nicht einmal gesichert fein würde.
Es liegt demnach die Bedeutung der nationalliberalen
Fraktion für die Entscheidung der Zollfrage auf der Hand.
Es ist bekannt , daß die nationalliberale Partei einer Er¬
höhung der Zölle zustimmen will ; sie wird aber erst end¬
gültig Stellung nehmen, wenn die Regierung mit ihren
Anträgen herauskommt.

Berlin , 15. Febr . Durch Erlaß an das Staats¬
ministerium vom 28 . Januar d . I . ist die Abschlußprüfung
als Voraussetzung für die Zulassung zum Subalterndienst
in Wegfall gekommen . Durch ihre Beseitigung entsteht
zwischen den Vollanstalten und den Nichtvollanstalten in¬

sofern ein Unterschied , als der Erwerb der Berechtigung
bei den Vollanstalten künftig ohne Prüfung erfolgt, wäh¬
rend bei den Nichtvollanstalten nach wie vor das Bestehen
der Prüfung Voraussetzung ist . Wie die Kreuzztg . erfährt,
ist eine Aenderung der Prüfungsordnung für die Nicht¬
vollanstalten zu erwarten. Man bezweckt thunlichst , einen
Ausgleich herbeizuführen.

„Eine tattvolle, aber ernste Kundgebung" des
Reichstags gegen den Kaiser verlangt der f - omme Reichs¬
bote . Das ehemalige Stöckerblatt nimmt Notiz von dem
Gerücht , daß der deutsche Kronprinz sich demnächst mit der
englischen Prinzessin Eva v . Battenberg verloben werde,
und meint , daß eine solche Heirat dem „ Hohenzollernhaufe
die Sympathien der deutschen Nation , die unter Kaiser
Wilhe' m l . so aufgeblüht waren, in der allerbedenllichsten
Weise zerstören " würde . Es sei schmerzliche, aber that-
sächliche Wahrheit , daß diese Sympathien aufs schwerste
erschüttert sind . Es sei , jammert das Blatt, nicht zu ver¬
winden , daß der Kaiser den Lord Roberts als Kameraden
begrüßte . In zahlreichen Zuschriften werde immer wieder
der Gedanke laut : „ Ist denn niemand in der Nähe des
Kaisers, der den Mut hat, ihn über die Wirkung jener
Vorgänge und die ernste Lage, die sie geschaffen , aufzu¬
klären ? Wenn es dort nicht geschieht , so wäre zu wünschen,
daß im Reichstag eine taktvolle, aber ernste Kundgebung
erfolgte . " — Es ist hierbei daran zu erinnern, daß sonst
die Konservativen sich stets zu verwahren pflegen , daß die
Person des Kaisers überhaupt in die Debatte gezogen wird.
Die W .-Z . weiß von einem Analogon zu der Auszeich¬
nung Lord Roberts zu melden . Das Blatt schreibt : Es
war am 10 . September 1870 . Deutschland befand sich
im Kriege mit Frankreich , seine Heerführer hatten wenige
Tage zuvor einen glänzenden Sieg über das französische
Kaiserreich erfochten . Und was that Kaiser AlexanderII . ?
Er verlieh verschiedenen fürstlichen deutschen Heerführern
in Frankreich und ebenso dem General v . Moltke den mi¬
litärischen St . Georgsorden! Blieb damals der Zar im
Rahmen feiner Neutralitätspflichten, so wird man heute
dem Kaiser Wilhelm nicht den Bruch derselben vorwerfen
können.

Aus China.
Aus Peking wird dem B . T - gemeldet : Die Inten¬

dantur des Expeditionskorps hat den Befehl erhalten, die
Vorbereitungen für eine umfangreiche Expedition aus¬
schließlich deutscher Truppen auf achtzig Tage zu treffen.
Die Seebataillone verbleiben als Besatzung in Peking.

Der Köln. Ztg . wird aus Peking von gestern ge¬
meldet : Ein kaiserliches Edikt ist in Tientsin am 21 . Jan.
erschienen . Nach einer philosophischen Einleitung über
die Entwickelung Chinas seit dem Einfall der Mandschus
und den Wandel der Zeiten, sowie über die jüngsten Er¬
eignisse fordert dasselbe Reformen, welche den chinesischen
bureaukratischen Konservatismus und den Nationaldünkel
beseitigen , und beruft eine Versammlung der Bizekö - ige
und Gouverneure, die binnen zwei Monaten Vorschläge
über Besteuerung, Verteidigung und Erziehung unter¬
breiten soll.

Der Times -KorreSpondent in Shanghai hatte mit
den beiden Vizekönigen von Wutschang und Nanking,
Tschangtschitung und Liukunyi, Unterredungen. Beide be¬
tonen die Notwendigkeit innerer Reformen; beide haben
wiederholt dem Thron Denkschriften eingereicht , in welchen
sie für die Inangriffnahme taktischer Maßregeln eintraten,
aber ohne einen Erfolg zu erzielen . Sie sind nach wie
vor der Dynastie ergeben , halten es aber für wesentlich,
daß der Kaiser von guten Ratgebern umgeben sei.

Korrespondenzen.
* Jever , 16 . Febr . Die Handelskammer für das

Herzogtum Oldenburg läßt zur Zeit von den Beitrags¬
pflichtigen die Beiträge für 1ll/zJahre , 1 . Juli 1900 bis
31 . Dezember 1901 , durch die Gcmeindevorstände ein¬
ziehen , bei denen die Hekelisten zur Einsicht der Beteiligten
ausgelegt werden.

Beitragspflichtig zur Handelskammer sind auf Grund
des Gesetzes vom 19 . Februar 1900 , Artikel 4, Absatz 2:

1 . Diejenigen Kaufleute (natürliche und juristische Per¬
sonen ) , die als Inhaber einer Firma in einem im
HerzogtumgeführtenHandelsregister eingetragenstehen.

2. Diejenigen ein Handelsgewerbe treibenden Gesell-

Nach uns die Sündfirrt.
Roman ^aus der Gegenwart von E wjald August König.

(Fortsetzung .)
„Und Sie wissen nicht , wie Sie es verwerten sollen ? "

„ Augenblicklich nicht , der Kaufmann, der früher mir
diese Arbeiten abkaufte —"

„ Ich weiß, ich weiß , liebes Kind, solchen Demüti¬
gungen dürfen und sollen Sie sich nicht mehr aussetzen-
Haben Sie noch nicht daran gedacht , sich an unsere reichen
Damen zu wenden? "

„ Nein, Herr Doktor, ich habe keine Bekannte in jenen
Kreisen, ich müßte also gewissermaßen mit meinen Sachen
von Thüre zu Thüre hausieren gehen und dazu kann ich
mich nicht entschließen .

"
„ Na , ich will sehen , was ich thun kann , um Ihnen

lohnende Beschäftigung zu verschaffen, " sagte der Doktor
nach kurzem Nachdenken , während er ein Blatt aus seinem
Notizbuch nahm und das Rezept schrieb. „ Lassen Sie
diese Arznei in der Apotheke bereiten und achten Sie dar¬
auf , baß alle meine Vorschriften genau befolgt werden.
Vor allen Dingen thun kräftige Speisen und ein gutes
Glas Wein Not, " wandte er sich zu dem Armen¬
pfleger,k „Sie verstehe « mich,.das weiterekönnen wir draußen
beraten .

"
, . ,

„ Darf ich die Frage an Sie richten , ob Sre glauben,
daß meine gute Mutter genesen wird ? " nahm Helene noch
einmal das Wort . „ Und wie sollen wir uns verhalte,
Wenn Ihr Herr Kollege morgen nachsieht und Ihre Arznei
°"Üeckt ! " .

„ Sagen Sie ihm nur , ich hätte die Behandlung der
RrankenDübernommen,

" erwiderteder Doktor lächelnd , „ rch
denke , er wird dann gerne darauf verzichten , die vielen
Treppen hier hinaufzusteigen. Und was die Frage der

Genesung betrifft, so wollen wir das bestehoffen, befolgen
Sie nur meine Vorschriften und flößen Sie der Patientin
Mut ein , so schlimm ist ihr Zustand noch lange nicht , daß
wir keine Hoffnung mehr hätten ! "

„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen," sagte sie
und Thränen schimmerten in ihren Augen, „ mir ist, als
sei plötzlich ein Lichtstrahl in die trostlose Nacht gefallen,
die vor uns lag .

"
Der Doktor, der sich wieder mit der Stickerei be¬

schäftigte , während Schlichter die Lithographien an der
Wand betrachtete , erhob sich hastig von seinem Sitze und
nahm seinen Hut.

„ Ich will Ihnen etwas sagen , liebes Kind," erwiderte
er , den derben Ton wieder anschlagend , aus dem zuviel
Treuherzigkeit sprach , als daß er hätte verletzen können,
„ ich will Ihnen und Ihrer Mutier helfen , soweit ich es
vermag , aber Sie dürfen mir nun auch die Besuche hier
nicht verleiden , dadurch , daß Sie mir für eine einfache
Pflichterfüllung jeden Augenblick danken . Ich verlange
das nicht , und ich wünsche es nicht , und damit Gott be¬
fohlen , morgen sehe ich wieder nach .

"
Er reichte ihr die Hand und eilte hinaus , und er war

bereits auf der Treppe, als der Armenpfleger nun auch
mit einigen herzlichen Worten Abschied nahm.

Helene sank auf einen Stuhl nieder und faltete die
Hände, heiße Thränen entströmten ihren Augen, während
ihre Lippen ein Dankgebet flüsterten.

„ Mama , liebe Mama , nun werden bald bessere Zeiten
kommen, " sagte sie mit freudebebender Stimme, als sie
bald darauf in das Nebenzimmer trat ; und sie neigte sich
über das schmale bleiche Gesicht und küßte es auf die
Stirne. „ Der Herr Doktor will mir Arbeit verschaffen,
er kennt sicherlich viele reiche Damen, und ein Mann wie
er hält, was er verspricht . "

„ Jo , er scheint etn guter Mensch zu sein, " er¬
widerte die Kranke leise, „ ich glaube, ich wäre längst

wieder gesund , wenn er mich von Anfang an behandelt
hätte.

"
„ Du wirst es nun werden.

"
„ Der Himmel gebe es. "
„ Und Herr Schlichter ist auch ein guter Mensch,"

sagte Helene , „ er hat unaufgefordert uns seine Hülfe an¬
geboren , er hat den braven Arzt hierhergebracht—"

„ Und das alles ist doch nur Almosen aus öffent¬
lichen Mitteln, " unterbrach die Mutter sie in bitterem
Tone.

Helene blickte sie befremdet an, sie begriff diese plötz¬
liche Bitterkeit nicht , die an Undank grenzte.

„ Habe ich Unrecht ?" fuhr die Kranke fort- „ Ist
Herr Schlichter nicht der Armenpfleger dieses Bezirks?
War er nicht in dieser amtlichen Eigenschaft hier, um uns
feine Hülfe anzubieten? O , Kind , Kind, es ist doch recht
bitter, solches Brot essen zu müssen ! Wer uns das vor
einem Jahre noch vorausgesagt hätte ! "

Helene saß neben dem Bette der Leidenden , sie hielt
die fieberheiße Hand in der ihrigen und blickte sinnend vor
sich hin.

„ Und wenn cs so wäre, Mama , unsere Schuld ist es
nicht , und ein Vorwurf kann uns nicht daraus gemacht
werden, " sagte sie. „ Und es ist auch nicht ganz so wie
Du sagst , sonst würden wir auch jetzt noch auf den Armen¬
arzt angewiesen sein .

"
„ Wenn Gottfried heimkehrt , muß er ihnen alles er¬

setzen," flüsterte die Kranke erregt. „ Notiere Dir alles,
was wir empfangen , auch die Besuche des Arztes, Gott¬
fried wird sich nicht weigern, alles zu bezahlen . Wenn
der arme Junge wüßte, in welchen drückenden Verhältnissen
wir uns befinden .

"
„ Wenn er uns helfen könnte , würde er es längst'ge-

than haben, " erwiderte Helene, deren Stirne sich wieder
umwölkt hatte. „ Und wegen des Ersatzes mache Dir
keine Sorgen ; wenn Du nur wieder gesund wirst , alles



schäften und Genossenschaften , die in einemZHandels
oder Genossenschaftsregister eingetragen stehen.

3 . Die Besitzer von im Handelskammerbezirke belegenen
Betriebsstätten, welche zu einem außerhalb dieses Be
zirkes bestehenden , im Handelsregister eingetragenen
Unternehmen gehören, auch wenn die Betriebsstätten
nicht im Handelsregister eingetragen stehen , sofern sie
nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Wei
eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordern.
Die Beiträge zur Handelskammer werden nach dem

Tarif des Einkommensteuergesetzes von dem seitens der
Einkommensteuer -Schätzungsausschüsseaus dem Gewerbe
betrieb veranlagten Jahreseinkommen ermittelt und stellen
sich für die erwähnten 1 ^/z Jahre auf 6 Proz . des Steuer¬
satzes für das Steuerjahr 1900/1901 . Die Gemeinden
erhalten für die Hebung eine Vergütung von 3 Proz,
der eingezogenen Beiträge.

—* Forst- und Jagdschutz . Das Staats
Ministerium macht bekannt , daß den auf den Forst- und
Jagdschutz in den Staatssorsten des Herzogtums Olden¬
burg beeidigten Forstarbeitern Dienstabzeichen , bestehend in
einer Dienstmütze auS grünem Tuch und einem neusilbernen
Brustschilde mit der Aufschrift « Forst- und Jagdschutz -Be¬
amter" verliehen worden sind.

ch» Waddewarden, 16. Febr . Das gestrige in
Tholens Saal abgehaltene Stiftungsfest des Männer¬
gesangvereins Eintracht erfreute sich eines guten Besuches
Außer alten bekannten Liedern , die wir schon verschiebend
lich vom Verein hörten, wurden auch einige neueingeübte
durchweg gut vorgetragen. Wir gewannen de« Eindruck,
daß sowohl Dirigent als auch Verein in dirsem Winter
fteißig gearbeitet haben. Ein flotter Ball , der die Fest
teilnehmer noch lange beisammenhielt , bildete den Schluß
der Feier.

T Sengwarden , 15 . Febr . Gestern Abend ver¬
anstaltete der MännergesangvereinHarmonia in Dudens
Saal zu Sengwarden ein Konzert, welches trotz der un
günstigen Witterung gut besucht war . Vom Verein wur¬
den acht Lieder vorgetragen und zwei humoristische Stücke
aufgeführt, welche allgemeinenBeifall fanden. Das Konzert
nahm einen gute « Verlauf ; an dasselbe schloß sich ein
Ball. - Nachdem die JahreSrechnung und Bilanz der
Spar - und Darlehnskasse Sengwarden für
die Zeit vom 1 . Februar bis zum 31 . Dezember 1900
vom Vorstande der Kasse aufgestellt und vom Aufsichtsrat
geprüft ist, hat der Vorstand auf Dienstag den 26 . d. M.
nachm . 5 Uhr eine Generalversammlung anberaumt, in
welcher den Genossen die Bilanz mit den Vorschlägen des
Vorstandes und Aufsichtsrats vorgelegt wird und die
Neuwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes vorzunehmen ist.
Die Bilanz liegt für die Mitglieder vom 17 . bis zum
24 . Februar in der Wohnung des Rendanten zur Einsicht
aus . — Hier ist ein Kind vom Croup befallen und
gestern durch zwei Aerzte operiert worden. Hoffentlich
wird das Kind die Operation gut bestehen und die Krank¬
heit nicht weiter um sich greifen.

-7L7 Schortens , 15 . Febr . Vorgestern ereignete sich
zu Heidmühte ein sehr trauriger Unglücksfall, indem der
13jährige Sohn von Wilhelm Janssen Wwe. zu Giaf-
schaft den Flügeln der in Betrieb befindlichen Mühle zu
nahe kam und einen Schlag an den Kopf erhielt. Wie
man hört , ist der Zustand des Knaben ein sehr bedenk¬
licher . — In unserer Nachbargemeinde Gödens wird am
2 . Juni die Fahnenweihe des dortigen Kriegervereins
stattfinden ; der Verein erhält eine seidene , mit Goldfäden
gestickte Fahne aus der Bonner Fahnenfabrik. Der Verein
Gödens zählt jetzt 58 Mitglieder (KriegervereinSchortens
65 aktive Mitglieder, 9 Vereinsfreunde und 5 Ehrenmit¬
glieder) . — Die Preise für fette Schweine sind noch
immer recht hoch ; für beste Ware werden 42—44 Mk.
pro 100 Pfund Lebendgewicht gezahlt.

js Ans dem Jeverlande , 15. Febr . Gemäß dem
auf dem 4 . Verbandssängerfestein Sande im vergangenen
Sommer gefaßten Beschlüsse wird das diesjährige Sänger¬
fest der gemischten Chöre für Jeverland und Umgegend in
Sengwarden und zwar wahrscheinlich im Monat Juni
stattfinden. Als Gesamtchorlieder sind vom festgebenden
Verein in Vorschlag gebracht worden : 1 . „Auf hoher Alp"
von Schröter , 2 . „ O du mein heiß Verlangen "

, Volks¬
weise, und 3 . „ Im Wald " von C . M. von Weber. Außer
dem hat jeder Verein zwei Lieder vorzutragen.

* Oldenburg, 15 . Febr . Die Oldenburger Bank
erwarb käuflich das Haus des Kunstdrechslermeisters
v . Häfen an der Schüttingstraße. Der Kaufpreis beträgt
80 000 Mk. Erworben wurdedas Haus von v Häfen vor
mehreren Jahren für reichlich 50 000 Mk. — Das Haus
der Erben des Kaufmanns Himichs an der Langenstraße
wurde von der Firma Hinrichs L Ko . käuflich erworben.
Der Kaufpreis beträgt 78 000 Mk. —

« Hier ist die Ge¬
flügel-Cholera ausgebrochen" , mit dieser Üeberfchrift ver¬
sehene Tafeln bezeichnen die Häuser der hiesigen Geflügel¬
züchter, in deren Hühnerställen diese gefährliche Krankheit
wütet . Auch in Osternburg ist die Seuche unter denGe¬
flügelbeständenmehrerer Geflügelzüchter ausgebrochen. Der

übrige wird dann auch ins alte Geleise kommen . Habe
ich lohnende Beschäftigung,- so brauchen wir keine Unter¬
stützung mehr , und wir können dann auch den Arzt
honorieren, einstweilen aber müssen wir stille halten und
dankbar annehmen , was man uns giebt . "

(Fortsetzung folgt.) 10

Geflügelzucht, die hier in schöner Blüte stand, ist durch
die Krankheit ein Stoß versetzt, von dem sie sich in langer
Zeit nicht wieder erholt haben wird. (Gem.)

* Oldenburg, 15. Febr . Eine Dividende von
10 pCt. wird der Generalversammlung des Oldenburger
Konsumvereins am 20 . d . M. vorgeschlagen werden.

* Barel , 14. Febr . Wie die Küstenztg . mitteilt,
wird sich demnächst hier ein fünfter Arzt niederlassen,
Dr. Jürgens, ein Jeverländer.

* Delmenhorst. Die bekannte Schulausschußwahl
ist vom Oberschulkollegium für ungültig erklärt worden.
Gegen diese Entscheidung haben die Sozialdemokraten
Berufung beim Ministerium eingelegt . — Wenn die Wah
nicht nur durch den Gitterkasten (in alter Zeit die „ orts¬
übliche " Art der Bekanntmachung) , sondern auch durch die
Lokalblätter bekannt gegeben worden wäre, dann würde
ein anderes Resultat erzielt sein.

A Neustadtgödens , 15 . Febr . Behufs Wahl eines
Fleckendorstehers und eines Beigeordneten fand gestern
nachmittag im Gerdes'schen Gasthofe eine Versammlung
der stimmberechtigten Interessenten statt. Als Fleckens¬
vorsteher wurde Konditor G . Dauwcs und als Beigeord¬
neter Kaufmann H. Söker auf die Dauer von 6 Jahren
wstdergcwählt. Genannte Herren nahmen die Wahl an.
Zugleich wurde in dieser Versammlung beschlossen, das
Gehalt des Fleckensvorstehersvon 450 Mk. auf 550 Mk.
und das Gehalt des Fleckensdieners von 120 Mk. au
150 Mk. zu erhöhen.

* Wybelsum, 14. Febr . Der durch die Sturmflut
entstandene Schaden am Deiche unserm Dorfe gegenüber
wird von der Deichdeputation auf 20 000 Mk . geschätzt.
Das in den letzten Jahren nicht mehr angewandte Ver¬
fahren, die frischen Soden mit Stroh zu besticken, soll
wieder ausgenommen werden . Die gefährlichsten Stellen
sind schon wieder hergestellt.

* Der Sprecher des RüstringerHeimatbundes,
Pastor Marcus -Seefeld, brachte bei der Festtafel am
80 . Geburtstage von Hermann Allmers in Rechtenfleth
folgenden kernigen Toast aus:

Wi sünd van de andre Kant,
Butj enter Freesen , stammverwandt,
Wi sünd van widen hierher führt
Un hebbt den Ölen gradeleert.
Un willt ' Ji ' t hören, gliek up 't Stäe,
Un Olt un Jung un Mann un Fro,
Wes 't en bäten still un hört mi to:

Stah fast Du ole Knast!
Noch männig Jahr —
Ward Witt ook t' Haar.
Dat Oog bliew klar,
Dien Hart bliew jung,
Worut herklung
So männig' Leed , dat us verteilt
Wo schön de Welt,
Wo hoch de Freud,
Wo deep dat Leid,
Dat dör uns ' Minschenhart hengeiht.
Ja , Dien Oog bliew klar,
Dien Hart bliew jung
Noch männig Jahr,
Wurd witt ook t ' Haar,
Stah fast , Du ole Knast!
So hebb ick seggt , vergangen Jahr —
Mit Gottes Hülp is ' t wurden wahr.
Un d' Freud is allerwegen hoch
Denn Hermann Allmers is d 'r noch.
Ja t' Oller kummt , de Kräfte gaht,
Doch troe Minschen bi em staht,
De plegt em troe, de plegt em god,
Verlaat ' em nich, wenn kummt de Dod,
Doch Gott mag geben , dat 't lang noch wahrt,
Denn he is van besündere Art.
Un wenn he slöppt an stille Stä,
Wo he sien Vader und Moder lä
To letzte Ruh —
He is nich dod,
He bliwt bi us,
Sien Geistes Kinder sünd uns blewen.
In siene Kinder is sin Leben.
Un de willt wie us tröe bewahren
In all ' de wille Flucht van Jahren.
Dat will wi em to Geburtstag bringen
Un all mit » 'ander will wi fingen:
„ De ole Mann in Rechtenfleth,
„ De Mann , de Hermann Allmers heet,
„ Mag lewen lange noch!
„ He lewe hoch un hoch un hoch ! "

Neueste Nachrichten.
Berlin , 15 . Febr . Feldmarschall Graf Waldersee

meldet am 14 . aus Peking : Eine kleine Kolonne unter
Major de la Terrasse ist gestern von Tientsin in südwest¬
licher Richtung abgeschickt worden. Die berittenen Truppen
(die letzte noch ausstehendeAbteilung) der Kolonne Trotha
find am 12 . hierher zurückgekehrt.

London, 15 . Febr . Die Meldung, der König be¬
absichtige , unverweilt den Kontinent zu besuchen , ist nicht
zutreffend.

Wien , 15 . Febr . In ganz Oesterreich ist außer¬
gewöhnliche Kälte eingetreten ; vom Pusterthal (Tirol)
werden 30 Grad Kälte gemeldet.

Bern , 15 . Febr . In der ganzen Schweiz herrscht
bei klarein Wetter ungewöhnliche Kälte, im Neuenburger
Jura sank das Thermometer auf 30— 35 Grad Celsius
unter Null , verschiedentlich sind Todesfälle durch Erfrieren
vorgekommen.

Brüssel , 15 . Febr. Auf den ExpreßzugKöln-Brüssel
wurden bei Saventhem, 10 Kilometer von Brüssel, vier
Revolverschüsse abgegeben . Zwei Kugeln drangen in einen
Waggon erster Klasse und streiften eine Dame und einen
Herrn.

Baku, 15 . Febr . Nach den Registrierungen bis
zum 14 . Februar sind iu Bielgorod bei der Naphtha-
Katastrophe 11 erwachsene Personen und 7 Kinder ver¬
brannt , 109 Personen sind ihren Brandwunden erlegen.
Eine große Zahl liegt noch krank darnieder.

Kapstadt, 15 - Februar . Die Buren unter Dewet
haben vor drei Tagen in verschiedenen Abteilungen den
Oranje - Fluß bei Zanddrift überschritten . Hertzogs
Kommando im Westen rückt auf Kenhardt vor, während
die im Zentrum des Landes operierenden Kommandos
unter Kritzmger und Scheeper zurückgegangen sind . Ersterer
hat Murraysburg besetzt, man nimmt an, daß sie bestrebt
sind , eine Vereinigung mit Dewet herbeizuführen.

Berlin , 16. Febr . Das Kl . Journal meldet, der
Abg . Rickert sei schwer crkrankt , sein Zustand erwecke ernste
Besorgnis.

Die Kanalkommission genehmigteeinstimmig 40 989 000
Mark für die Regulierung der unteren Oder.

Hamburg, 16 . Febr . Die gesamte Mannschaft des
bei Bombay untergegangenen deutschen Dampfers Setos
wurde gerettet.

Colesberg , 16. Febr . Die Buren überschritten am
9 . d. M. den Orangefluß und nahmen in der Richtung
auf Williamstown eine ausgedehnte Stellung ein . In
dem Gefechte wurden die Buren von den Engländern unter
Oberst Plumer zurückgeworfen.

Wilhelmshaven, 16 . Febr . Kontreadmiral von
Schuümann ist von seinem Kommando als Oberwerft¬
direktor der hiesigen Werft entbunden und der Kapitän
zur See Modrig, bisher Stabschef des Kreuzergeschwaders,
zu seinem Nachfolger ernannt worden.

Kapstadt, 16 . Febr . Die Eingeborenen stellten in-
olge Auftretens der Pest die Arbeit ein . 5000 Mann

teilten den zuständigen Behörden mit , daß sie wegen der
Pest nicht mehr arbeiten und in ihre Heimat zurückkehren
wollten. Die Behörden verweigerten die Erlaubnis zur
Abreise , aber die Arbeit in den Docks ruht.

Marktberichtes
Aurich, 14 . Febr . Dem Pferdemarkt waren

heute sehr viel Pferde zugeführt, und es wurde flott ge¬
handelt ; besonders nach Tieren besserer Güte war starke
Nachfrage. Für einzelne Tiere wurden bis 1500 Mark
bezahlt. Es waren Händler in großer Zahl anwesend;
mehrere derselben sind jedoch schon heute wieder abgereist,
obgleich der Markt erst auf morgen angesetzt ist . Es ist
eine eigenartige Erscheinung , daß in den letzten Jahren
der Handel sich hier am Tage vor dem Wmter- Pferdemarkt
am stärksten entwickelt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. Februar:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Amtswoche : Pastor Berlage.

ttaenriöffe
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Uhr.

Irrgen - Heim Jever.
Oeffentlicher Bortrag

am Sonntag den 17 . Februar nachmittags 5

FriM Msen
's Uchtl -WMm.

„Jtt Nacht and Eis."
Eintrittsgeld 20 Pfg ., Schüler und Schülerinnen

Pfg-

llaiMiMsii?^ snUssliuler l^einen-
unU OebilU -Websrsl
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Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
In den Staatsforsten des Reviers Up¬

jever sollen öffentlich verkauft werden:
1. Dienstag den 5 . März d. I . :

g.. im Hirschkopf : 25 km Eichen ( Pfahl - ,
Rick- und Brennholz ) , Nr. 1 - 57,
14 km Fichten u . Fuhren , (Sparren,
Balken, Ricke, Bohnenstangen und
Brennholz) , Nr . 186—206,

d . in Grasmeiers!and : 90 km Fuhren
(Balken und Sparren, 5 — 17 m
lang , 16 —40omMittendmchmesstr,
Brennholz) , Nr. 1—97,

o . im Brakerholz : 40 km Lärchen und
Fuhren (Ricke, Brennholz u . Reisig),
Nr. 1 —80.

Käufer versammeln sich vormitt . 10 Uhr
bei Nr . 1 der Eichen im Hirschkopf,
s. Freitag den 15. März d. I .:
s. im Fockenholz : 100 kmFichten (Ricke,

Sparren, Latten und Brennholz ),
b . in der Legde : 50 km Eichen und

Buchen (Pfahl - und Brennholz ),10kmFuhren (Nutz - u . Brennholz ) .
Käufer versammeln sich vormitt . 10 Uhr

bet Nr . 1 der Fichten im Fockenholz,
z. Sonnabend den IS. März d. I . :

im Streitfeld: 150 km Fuhren
(Sparren, Latten , Ricke , Bohnen¬
stangen, Brennholz und Reisig) .

Käufer versammeln sich vormitt . 10 Uhr
bei Nr . 1 der Fuhren.

Jever , 13 . Februar 1901.
Amt.

G . Bödeker.
Es wird hierdurch bekannt gemacht,

daß das Proviantamt in Oldenburg für
Roggenlangstroh von guter gesunder Be¬
schaffenheit, welches nicht mit Rost- oder
Brandpilzen besetzt ist, nicht dumpfig riecht
oder durch Mäusefraß beschädigt ist. jetzt
den hohen Preis von 48 Mark pro
Tonne frei Magazinhof auf Besicht Olden¬
burg zahlt . Einlirferungen können ohne
wettere Anfragen sogleich in größeren
Mengen stattfinden. Die Abfuhrkosten
betragen pro Tonne nur 1 Mk. 60 Pf.

Jever , 12 . Februar 1901.
Amt.

G. Bödeker.
Wer die Ausübung der Jagd auf dem

Hillernseu Hamm vom 1 . September
1901/1904 pachten will , wolle geschloffene
Offerte bis 10 . März d . I . einreichen.

Jever, 15 . Februar 1901.
Stadtmagi st rat.

vr . Büsing.
Die Reinigung und Unterhaltung ver¬

schiedener Straßen und Wege für das
Jahr 1 . Mai 1901/1902 soll im Rat¬
hause am 25 . d . M. morgens 10 V- Uhr
ausverdungen werden.

Jever , 15 . Februar 1901.
Stadtmagi st rat.

vr . Büsing.
Das Setzen und Wegnehmen des Richels

zu den Märkten sowie die Reinigung des
Marktes für i . Mai 1901/1902 soll am
25 . d . M . morgens 11 Uhr im Rathause
ausverdungen werden.

Jever , 15 . Februar 1901.
Stadtmagi st rat.

vr . Büsing.
Die Lieferung des für die Straßen und

Wege für I . Mai 1901/1902 erforder¬
lichen Füll - und Kiessandes soll am 25.
b - M. morgens 11 Uhr im Rathause aus-
derdungen werden.

Jever , 15 . Februar 1901.
Stadtmagi st rat.

. vr . Büsing.
Die Nutzung des Ufergrases an den

Stadtgräben soll am 25 . d . M. morgens
Us', Uhr im Rathause ausverdungen
werden.

Jever , 15 . Februar 1901.
Stadtmagistrat.

^ vr . Büsing.
Die Heberollen über Handelskammer¬

beiträge betr. Jever liegen vom 18 . d . M-
an während zweier Wochen zur Einsicht
der Beteiligten in der Registratur des
Rathauses aus.

Jever , 15 . Februar 1901.
Stadtmagistrat,

vr . Büsing.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll

das in Sengwarden (beim Hut ) belegene,
im Grundbuche der Gemeinde Sengwarden
unter Artikel Nr. 267 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Wiris Johann Gustav
Emil Folkers zu Sengwarder Chaussee¬
haus eingetragene Grundstück, mit einem
Flächeninhalte von 20 a 21 ym , einem
Grundsteuer -Reinerträge von 8 Mk. 48 Pfg.
und dem Mietwerte des Gebäudes von
36 Mk. am

IV. Mai 1S«1 vormitt. iS Uhr
durch dasUnterzeichneteGericht — an der
Gerichtsstelle — versteigert werden.

Der Versteigerung vermerk ist am 6.
Februar 1901 in das Grundbuch ein¬
getragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren , wenn möglich
zur Vermeidung von Weiterungen bis zum
1 . Mai 1901 und spätestens im Ver¬
steigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machm, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung
entgegenstehendes Recht haben, werden
aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteige-
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Diejenigen Grunddienstbarkeiten, die nach
Artikel 187 des Einführungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuche der Eintragung
in das Grundbuch nicht bedürfen, sowie
die als Leibgedinge, Leibzucht , Altenteil
oder Auszug eingetragenen Dienstbarkeiten
oder Reallasten bleiben von der Zwangs¬
versteigerung unberührt , unbeschadet der
Vorschriften des § 9 Abs. 2 des Ein¬
führungsgesetzes zum Reichsgesetz über die
Zwangsversteigerung und die Zwangs¬
verwaltung.

Jever, den 9 . Februar 1901.
Großherzogltches Amtsgericht Abt I.

Zwangsversteigerung.
^ b j) kü.
Montag den 18. Februar 1S«1

sollen
1 . nachmittags 2 Uhr in Diekens Wirt¬

schaft in Minsen:
1 Rind , 1 Hahn und 5 Hühner , 1
Ente , 2 Lachtauben mit Bauer , 21
Stühle, 6 Tische , 1 Schenkschrank , 1
Bierapparat , 10 Kisten Cigarren,
1 Gartenbank , t8 Fl . Franzbrannt¬
wein, 53 Ft . div. Liköre, 2 Regu¬
lators , 1 Nähmaschine, 1 Faß Sirup,
1 Petroleumapparat , 1 Klavier, 2
Sofas , 1 Sofstisch , 5 Hängelampen,
3 Spiegel mit 1 Spiegelschrank, 1
Blumenständer , 1 Kommode, 1 kl.
Schrank , 2 Platten mit Böcken , i
Dezimalwage, 52 Biergiäser , ^ Wein¬
gläser , 63 Bieruntersätze, 1 Faß
Genever. 1 Korbstuhl , 1 alt. Fahr¬
rad , 3 Petroleumfäffer , 9 Piassava-
besen, 1 Bühneneinrichtung, 50 div.
Packete Tabak , 30 div . Teller , 26
Paar div. Tassen usw. usw . ;

2 . nachmittags 4 Uhr im Adler hies . :
1 Nähmaschine, 1 Sekretär , 1 gr.
Kleiderschrank, 3 Stühle

gegen Barzahlung versteigert werden.
Pohlmann,

Gerichtsvollzieher i. V.

Schulsache.
Die Umlagen zur SchiUkafse Westrum

pro Mat 1900/01 , der zweite Termin,
nach der Einkommensteuer 50 Proz. werde
ich Dienstag den 19 . Februar d. I.
nachm , von 6 bis 8 Uhr in Thomßens
Wirtshause heben.

Westrum. T. I. de Iurken.

Brandversicherung für Gebäude.
Zur Deckung mehrerer Brandschäden

ist eine Anlage von 15 Pfg. für 100 Mk.
Versicherungssumme erforderlich, welche
Anlage dem Beschlüsse der Kommission
gemäß heute zur Hebung ausgeschrieben
wird . Die Mitglieder der Gesellschaft
werden hiermit aufgefordert , die Beiträge
binnen vier Wochen an die betreffenden
Distriktsdeputierten zu zahlen. Letztere
haben sodann den Betrag ihrer Hebung
innerhalb einer ferneren Woche an den
Rezeptor zur Kasse einzuliefern.

Jever, 15 . Februar 1901.
Fr . Tiarks.

PriM-MMllliichliilW.
Reiner Kakao Pfund v. 1,4« Mk.

an. G. Klock.
Neue Helle Schnitt- und Nmg-

äpfel Pfd . 4« Pfg., jährige Pfd.25 Pfg. G. Klock.
Töllners Viehwasch-Efsenz empf.

G. Klock
Erbsen, Bohne «, Linsen, nurweich¬

kochende, neue Sorten.
G . Klock.

Zu verkaufen
eine hochtragende junge Kuh.

Sillenstede. Joh . Abels.
Schönes Hafer -Futterstroh centnerwckse.

D. O.

Ff . Kieler Bückinge und Sprotten.
_ E. Willms.

Schweizerkäseper Pfd. S« Pf.
E . Willms.

Aakao,
garantiert rein, leicht löslich , per
Pfd 1,4« , 1,8« , 8, 8,4« , 3 Mk.,
Haferkakao per Pfd. 1 Mk. , bst.
Bruchschokolade per Pfd . 1 Mk.,
Hanshaltfchokoladeper Pfd . 8« Pf.

Jever. _ E . Willms.

Urvv,
Hochs , ostfriefifche Mischung,

13 « , 1,6« , 8, 8,4« , 3, 4 Mk.
Jever . E . Willms.

Honigkuchen per Pfd . 40 Pf.
E. Willms.

Sardinen in Oel per Dose 5« Pf .,3 Dosen 1,3« Mk.
E . Willms.

rische Molkerei- , Centrisugen- u . Klumpen¬
butter , frische Eier . EtIers.

Pikante Harzkäse 3 St . 10 Pf. Etlers.
Hochfeiner holländ . Rahmkäse. Eilers.

Verloren
auf der Strecke von Jever bis Auskün-
digerei ein Packet mit Adresse.

Der ehrliche Finder wird gebeten , das¬
selbe bei Hinrichs an der Schlachte abzu¬
geben gegen Belohnung.

M empfehlezich,Wegen Aufgabe meines hiesigen Geschäftes zu ganz besonders---WM .'MyMg niedrigen Preisen in nur Ware:
Bette«, MelttMre«, BMW, Wn>W LeibivW

^ überhaupt sämtlichê Aussteuerartikel in Baumwolle , Halbleinen und Leinen.
Sorgfältigste und pünktlich.- Anfertigungen in eigener Nähstube.3 11. 1küz» ts,

Wer sparsam und doch gut kochen
will, verwende

Wenige
Tropfen
genügen.

dev Suppen , Saucen , Gemüse,
> Salate re.

Soeben wieder eingetroffen bei
Kini -ivtk Keininei -s,

Jever, an der Schlachte 329.
Original Fläschchen zu 35 Pfg. werden

zu 25 Pfg. und die zu 65 Pfg. zu 45 Pfg.
mit Maggiwürze nachgefüllt.

Größere Aufträge
auf Samen dieseran¬
erkannt vorzüglichst.
und ertragreichsten
Runkel¬

rübe
erbitte zeitig.

Mid.
Lwriek8,
Samenhandlung,

Jever.
Zu verkaufen

eine Anfang März kalbende Kuh, sehr
paffend für einen Milchhändler.

Fr - Aug.-Groden . R. Janßen.
Z« verkaufe»

ein 8 Tage altes schweres
LuIIIisIK.

Jever. M. Grünberg,
inen Haufen Dünger, eine eis.
Pferdekrippe und ein guterh.
Pferdegeschirrhat bill . zu verk.

Wwe . Duden, Rosenstr.
Zu verkaufen

eine junge, hochtragenoe Kuh.
Herrn. Mammen.

Dattershausen bei Horumersiel.
Sehr leistungss . Margarine - Fabrik

sucht für Jever und Umgegend
tüchtige « Vertreter,

event . ehemaligen Bäcker.
Offerten unter„Margarine" an die

Exped. d. Bl . erbeten.

LölboWllclok 'flök

Hochs, frisch geräuch . Sprotten,
Dtzd. 1« Pf ., bei Kisten billiger.

P . Koeniger.
Pomm . Gänsebrüste u. Keulen. D. O.

Eierschale «,
täglich frisch , empfehlen

Neuestraße. F . Lübbe« fr.^ eoer , Kl , Rosmarinstr . F . Lübbe« jr.
Eine ältere hochtragende Kuh undein

3jähr . im März kalbendes Beest hat zu
verkaufen

Wüppelsergroden. Ed . Hullen.
Zn vermieten

eine Unterwohnung mit Stall und Garten¬
grund.

Rüstersiel. Joh . S chneider.
Zn vermieten

auf Mai zwei Wohnungen.
Jever . Wilh . Krnse.

nur g , Hopfenzaun Nr . 164, if
noch zu verafterpachteu.

Jever. _ A. Ho ff mann.
Gesucht

ein junger Mann für eine größere Land-
Wirtschaft gegen Salär. Näheres durch

Jever, Mühlenstr . H Hayungs.
Gesucht

ein junger Schneidergeselle.
Hooksiel._ I Bornefeld.

Gesucht
zum 1 . Mai d . I . ein Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Blauestraße . I . D. Josephs.
Diejenigen, welche Forderungen an den

weil. Maurer I . G. Janßen zu Jever zu
haben glauben , wollen bis zum 1 . März
1901 dieselben geltend machen . Schuldner
wollen bis zum1 . März Zahlung leisten.

Wilhelmshaven (Heppens),
den 15 . Februar 1901.

C . F. Thteme, Bierverleger,
als Vormund.

Geburts -Anzeige.
Statt Ansage.

Heute wurde uns ein Mädchen geboren.
LandbriefträgerJanßen u . Frau

geb . Burmester.
Wiarden , 15. Februar 1901.
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Gemahlenen
l.L88«mbvekvr

empfiehlt

A. L 8WW.
Broschüren auf Wunsch kostenlos.

Achtung! Achtung!
Hm» ! Hm « ! Hm« !

MMiMWckrk!

«reis»,
gangbarste erprobte Sorten,

zuverlässig, echt und keimfähig,
aus der

Samenhandlung von
M . HiniD - Mr

empfehlen:
Albers, Gastwirt , Garms,
Th . Bühring, Tettens,
Johanne Cafsens, Carolinenfiel,
Adalb . Gerken, Förrien,
E. Hanken, Wangeroog,
Wilke Hirmchs, Horumersiel,
L. E. Lübben Wwe , Fedderwarden,
S. Onnen , Hohenkirchen,
Joh Tjarks, Hooksiel,
Aug. Windels , Jever, Rosenstraße.

Konfirmanden-
Anzüge,

auf eigener Werkstatt gemacht,
sehr preiswert.

Schwarze und farbige
^ Hlsiäsi'Ltoöö Z

empfing in großer Auswahl zußäußerst
billigen Preisen
«ooW. I. Komefelil.

I»IU88KoblvN,
Vl- il(6lt8 6.

Ions
empfiehlt I . F . Jausten^

Seine närrische Hoheit wird li/lonlsg «len 18 . ^sknusr » unter fürchterlichem
Kanonendonner sund großartigem Glockengeläute seinen Einzug in die Haupt - und
Residenzstadt Jever halten und wird seine größten Naturseltenheiten und Wunder
der Gegenwart mit sich führen

Festor - nnngr
Morgens 6 Uhr » vvviUv, ausgeführt von der Damenkapelle Seiner närrischen

Hoheit Höchstdesselben , unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters Besenstiel.
Um 8 Uhr morgens vom Hoheitlichen Palais zum grünen Jäger

und Besichtigung der Stadt . Um 11 Uhr « »rr»lrüI »8tÄ«lL im goldenen Anker.
Nachmittags 4 Uhr großer

Abends 7 Uhr anfangend

im Hoheitlichen Palais zum grünen Jäger.
Die Kapelle Seiner närrischen Hoheit verfügt über die

neuesten Tanzmelodien.
OM" Neu ! Chinesenmarsch ! Neu! "MM
Eintritt zum Ball für Nichtmitglieder 2 Mark , Damen

ohne Herrenbegleitung zahlen 50 Pfg.
WW" Die Lokalitäten des grünen Jägers sind der Neuzeit entsprechend

eingerichtet. — Zum Balle laden ganz ergebenst ein
K. »illrroks. Der Vorslanä.

OMof zum grimm Jäger.
Sonntag den 17 . Februar

großes Koppenfest.
Es ladet ein <->. ilimitli «.

nencien liefert ge¬

schmackvoll
die

Gärtnerei
von

)l

Jever.
. chlummerpunsch, Arrac , Rum und'

Glühwein -Essenz , echter Doornkaat.
Reinh . Lücht Wwe.

k.
«iS» 1 ^ .

grosser
Anfang 4 Uhr.

Militärmusik . ^

Es^ladet freundlichst ein
^ «i . < I» 8i»»r»i»» .

empfiehlt I . Collmann.

LonvonrUs,
Sonntag , 17 Februar (heute)
Zs NN mei ' lLsGGSS

im Hos von Oldenburg 5 Uhr.
Loiserssol §vvvr.

Sonntag den 17 . Februar

8ro88vr Lall.
Es ladet fr. ein Fr . Duden.
Dienstag den 19 . Februar

Hcmii- iliHmilW.
Accum , 15 . Febr ._ E. Bargen.

Geburts -Anzeige.
Die Geburt eines Sohnes zeigen an

A. Gerriets und Frau.
Purkswarfe , 14 . Februar.

Verlobungs-Anzeige.
Statt besonderer Mitteilung.

Verlobte:
tr «tli » ri » S HU «88Sl8

^ » A» 8t D » Avi.
Accum , Heidmühle,

im Februar 190t.
Todes-Anzeige.

Heute Morgen entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere liebe treusorgende
Mutter , Schwieger- und Großmutter , die
Witwe des LandgebränchersHeinr.
Gerh. Siesten,

Marie geb . Peters¬
in ihrem 72 . Lebensjahre.

Tief betrauert von
den Angehörigen.

Jever, den 16 . Februar 1901.

Danksagungen.
Allen denen, die unsere teure Mutter

zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten,
unfern innigsten Da ck.

G - C . Geldes und Kinder.
Schoost, 190 t Februar 15.
Allen denen, die unserm lieben Ent¬

schlafenen das Geleit zu seiner letzten Ruhe¬
stätte gaben, unfern herzlichsten Dank.

Cleverns . H . Janßen u . Familie.
Jever. A . Engelbartsu. Familie.

Fernsprecher Nr . 4» Verantwortlicher Redakteur : G . Wettermann in Jever. Hierzu ei« zweites Btattiund eine Beilage.



Jeverliindische Nachrichten.
Erscheint täglich mirAus«ahme der Smm- mck FestlüW.
« rmentSprstS proQuartal L Alls Psstanstaltm mhm«-
chj ^garevtWM . — Für dieStadtabonrrenten mcl . Bringrlohn

Jnserttonsgebühr für die Corpuszeile oder deren « an» :
is Herzogthum Oldenburg10 fidc da» Anlklmrd IS ch
druckrmdBerlagvon C . L. Metkker ckSöhm in In « .RW da Zeitung

Solllltag dm 17. Februar IM . Ul. Jahrgam.41.
Zweites Blatt.

Die Annahme der China-Vorlage.
Es hat lange gedauert, bis der Reichstag mit dem

Nachtragsetat für die China-Expedition fertig geworden
ist. Fast drei Monate liegen zwischen der ersten und
zweiten Lesung der Vorlage. Die Verhandlungen darüber
in der Budgetkommission waren sehr langwierig uud um¬
ständlich. DieBewilligung derganzenForderung , 152770000
Mark bis zum 31 . März d . I . , unterlag von vornherein
keinem Zweifel . Mehr Schwierigkeitenbereitete die Frage,
was mit der ohne verfassungsmäßige Grundlage aufge-
tellten und nach China geschickten Expeditionsarmee, so-
>ald sie ihre Aufgabe erfüllt haben werde , gemacht werden
Me. Die Kommission hat nach langen Verhandlungen
in den Gesetzentwurf einen Paragraphen eingefügt , welcher
bisagt, daß die nach China entsandten Truppenkörper, so¬
bald sie ihre Aufgabe erfüllt haben, aufgelöst werden sollen,
soweit noch nicht für sie eine gesetzliche Basis zum Zweck
dauernder oder vorübergehender Besetzung chinesischen Ge¬
biets geschaffen werden sollte . Die Möglichkeit, das dies
geschieht, ist mithin ausdrücklich offen gehalten. Endlich
st die selbstverständliche Bestimmung in die Vorlage aus¬

genommen , daß die von China zu erwartendeKriegskostenent-
chSdigung auf die Kosten der Expedition in Anrechnung
gebracht werden soll . Dasselbe soll geschehen mit etwaigen
Einnahmen, die sich aus Kriegsbeute, Kontributionen, so¬
wie aus Verkaufserlösenbei der Auflösung der Expeditions-
Kuppen ergeben werden.

Mit diesen Abänderungenversehen , gelangtedie China-
»orlage endlich zur zweiten Beratung im Plenum . Es
dkldient alle Anerkennung, daß der Reichstag am 13 . d.
Mts . den ganzen Gesetzentwurf in der Form , wie er aus
der Budgetkommission hervorgegangen ist , ohne Debatte
mnahm. Diese summarische Erledigung der Sache wird
dem Ausland zeigen , daß die ungeheure Mehrheit des
Reichstag- in der Chinapolitik hinter der Reichsregierung
teht.

Gleichzeitig stand das Reliktengesetz für die China¬
neger auf der Tagesordnung der heutigen Reichstags-
tzmrg. Auch mit dieser Vorlage hat sich bekanntlich die
studgetkommission sehr eingehend beschäftigt , bis zuguter-
etzt die Erklärung, mit welcher der Reichskanzler am
24. Januar im Reichslage die allgemeine Neuregelung
ks Militärpensionswesens in baldige Aussicht stellte , die
kinfachste Lösung der Frage nahelegte. Es liegt kein Grund
vor, für die Chinakrieger und ihre Hinterbliebenenschneller
u sorgen, als für die Veteranen aus den großenKriegen.
)eshalb wurde beschlossen , die Regelung der Fürsorge für
e Chinakrieger bis zu dem vom Grafen Bülow ange-
indigten Zeitpunkte zu vertagen und mithin den vor¬
egenden Gesetzentwurf abzulehnen. So entschied auch das

Plenum ohne Debatte . In dem Nachtragsetat selbst sind
- 43 000 Mk . für Pensionen, Witwen- und Waisengelder

»gestellt, so daß den ersten Bedürfnissen genügt werden
ann.

Korrespondenzen.
Oldenburg , 18 . Februar.

— * Betreffs der Zulassung als Supernumerar
« Zoll - und Steuerdienste hat das Staatsministerium
w höchsten Aufträge unter Aufhebung der Bekannt¬
machungen des Staatsministeriums vom 2 . Januar 1866
und vom 3 . Juni 1884 betr . Zulassung im Zoll - und
Steuerdienste neue Bestimmungen über die Annahme, Aus¬
bildung und Anstellung der Supernumerare im Zoll - und
Steuerdienste erlassen , denen wir folgendes entnehmen:

Wer als Supernumerar zum Zoll - und Steuerdienste
^ gelassen zu werden wünscht , muß a . mindestens das
28 . Lebensjahr vollendet und regelmäßig das 25. Lebens¬
jahr nicht überschritten haben ; b . den Dienst als einjährig
Freiwilliger im Heere oder in der Flotte befriedigend
abgeleistet haben; o. über seine Schulbildung den Nachweis
b» Reise für die Oberprima eines Gymnasiums, Real-
Shmnasiums oder einer Oberrealschule beibringen , wobei
^ Zeugnis für die Fächer „ Deutsch

" und „Mathematik"

wenigstens das Prädikat „ genügend" enthalten muß;
ä. falls der Eintritt nicht unmittelbar nach Beendigung
des Militärdienstes geschehen soll , amtlich beglaubigte
Zeugnisse über seine Beschäftigung und Führung nach dem
Austritte aus dem Heere oder der Marine beibringen;
s . falls er minderjährig ist, eine schriftliche Erklärung des
Vaters oder Vormundes über ihr Einverständnis mit dem
Eintritte vorlegen; st das Zeugnis eines beamteten Arztes
einreichen , daß er einen zur Ertragung der Anstrengungen
des Grenzaufsichtsdienstes geeigneten Körper besitzt und
von Gebrechen und Schwächen, namentlich auch hinsicht¬
lich des Sehvermögens und Gehörs , frei ist ; § . einen
amtlich bestätigten Nachweis darüber führen, daß er sich
aus eigenen Misteln mindestens 3 Jahre ohne Beihülfe
aus der Staatskasse zu unterhalten im Stande oder daß
eine Person vorhanden ist, die sich zur Gewährung des
Unterhalts während dieser Zeit verpflichtet und nach amt¬
licher Bescheinigung diese Verpflichtung erfüllen kann.

Wenn besondere Verhältnisse es rechtfertigen oder ein
Mangel an Supernumeraren sich geltend macht , kann an
dem Erfordernisse der Schulbildung vom Staatsministerium
ein Nachlaß bewilligt werden . Ebenso bleibt es der Ent¬
scheidung des letzteren Vorbehalten , inwieweit in geeigneten
Fällen das Zeugnis andererLehranstalten als der genannten
für ausreichend zu halten sein sollte.

Das mit den vorstehend unter a bis § gedachten
Nachweisen zu belegende , von dem Bewerber selbst zu
entwerfende und eigenhändig zu schreibende Gesuch mit
Angabe des Lebenslaufs ist an die GroßherzoglicheZoll¬
direktion abzugeben , welche die persönliche Vorstellung des
Bewerbers herbeiführt.

Der Vorbereitungsdienst der Supernumerare ist in
der Regel auf drei Jahre zu bemessen und darf ohne
die Genehmigung der Zolldirektion nicht weiter ausgedehnt
werden.

Durch die Annahme als Supernumerar werden weder
Staatsdienerrechte noch Ansprüche auf Vergütung oder
Anstellung verliehen. Die Entlassung bleibt jederzeit Vor¬
behalten und soll bei Mangel an Fleiß und Eifer, bei
Ungehorsam und tadelhaftem Verhalten sofort erfolgen.
Nach bestandenem Examen erhält der Supernumerar den
Titel „ Zollpraktikant" . Derselbe verbleibt ihm neben seiner
etwaigen sonstigen Dienstbezeichmmg bis zu seiner An¬
stellung als Hauptamtsassistent.

Vermischtes.
* Bremen , 14. Febr . Einen großen Geldtransport

hatte die hiesige Speditionsfirma F . W . Neukirch zu
bewältigen . Es handelt sich um 370 Zentner Thalerstücke,
die von der hiesigen Reichsbankhauptst-lle aus in acht
Möbelverschlußwagen nach dem Bahnhofe geschafft und
hier in zwei Eisenbahnwaggons verladen wurden, um nach
Berlin übergeführt zu weroen. Bekanntlich werden
die Thalerstücke nach und nach eingeschmolzen.

* Berlin , 15 . Febr . De -, Kriminalkommissar Thiel
ist ohne Zubilligung mildernder Umstände heute wegen
Bestechung und Verleitung zum Meineid zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden.
Der Staatsanwalt hatte vier Jahre Zuchthaus beantragt.

* Ein neues , sicher wirkendes Mittel gegen
die B ' ntlaus . Die Blutlaus hat den Obstzüchtern im
vorigen Jahre wieder einmal gezeigt , in welch unheimlicher
Weise sie auftreten kann . In vielen Gegenden war die
Not mit den Blutläusen eine so große, daß manche Stadt¬
behörde und manche Gemeinde in ihrer Körperschaftberaten
hat, ob es nicht angezeigt sei , durch Verordnungen jeden
Obstzüchter zu zwingen , die Blutlaus zu vertilgen. Mittel
gegen die Blutlaus giebt es ziemlich viel, aber dauernden
Erfolg haben sie bislang nicht gehabt. Viele sind auch
etwas umständlich ; so macht das Einreiben der befallenen
Stellen mit altem Fett, welches als sicherstes Mittel
bisher bekannt war , viel Arbeit, ist auch an Hochstämmen
schlecht anwendbar. Ein neues und zwar sicher wirkendes
Mittel gegen die Blutlaus ist nun im Petroleum gefunden.
Das Petroleum wird mit Wasser innig gemischt zu einer
sogenanntenPetroleum-Emulsion, und mit diesem Petroleum¬
wasser wird gespritzt. Einige Vorsicht ist allerdings

notwendig. Die Mischung darf nicht zu stark sein , sonst
tötet sie die jungen Triebe. Man muß auch den richtigen
Zeitpunkt zum Bespritzen nehmen , wenn man Gefahren
vermeiden will. In Nr . 46 des Erfurter Führers im
Gartenban beschreibt ein alter Praktiker seine Not mit
den Blutläusen und schildert , wie er allmählich durch die
richtige Anwendung des Petroleums dahin gelangt ist,
den Kampf siegreich zu beenden . Da bei der Anwendung
von Petroleum , wie schon oben bemerkt , gewisse Vorsicht
walten muß , so können wir unseren Lesern nur empfehlen,
sich die Nummer 46 vom Geschäftsamt des Erfurter
Führers kommen zu lassen , die im Interesse des heimischen
Obstbaues kostenfrei zugeschickt wird.

* Viele neueMeßtischblätter im Maßstabe von
1 : 26 000 sind von der königl . preuß. Landesaufnahme
herausgegeben. Darunter sind:
Nr. Nr.

1109 Neustadtgödens 1450 Delmenhorst
1111 Jadebusen 1522 Dötlingen
1112 Atens 1523 Harpstedt
1114 Beverstedt 1524 Syke
1200 Neuenburg i . Oldenb. 1588 Sögel
1201 Varel 1594 Twistringen
1203 Brake 1657 Kl.-Berssen
1204 Hagen i . Bremischen 1658 Holte
1284 Apen 1663 Goldenstedt
1285 Westerstede 1729 Haselünne
1889 Schwanewede 1730 Herzlake
1290 Osterholz 1731 Berge
1300 Lüneburg 1732 Quakenbrück
1365 Barßel 1745 Celle
1366 Edewecht 1801 Backum
1370 Vegesack 1802 Lengerich i . Hannover
1445 Scharrel 1803 Fürstenau „
1447 Eittel 1804 Bersenbrück
1448 Wardenburg 2026 Braunschweig
1449 Kirchhatten 2584 Rüthen.

Krankheiten verhüten ist
leichter als heilen.
Arzt Professor Dr. Bock an den Anfang seines in vielen
Tausenden verbreitetenBuches „ Vom kranken und gesunden
Menschen "

. Alle Aerzte sind sich darüber im Klaren, daß
die Aufgabe, den Körper gegen die Myriaden von Krank¬
heitserregern, mit denen die Atmosphäre geschwängert ist,
unempfindlich zu machen , den wesentlichsten Teil dermedi¬
zinischen Wissenschaft ausmachen sollte . Dieser Grundsatz
hat noch auf dem Tuberkulosen-Kongreß zu Berlin 1899
Anerkennung gefunden . Das Ergebnis dieses Kongresses
läßt sich wohl dahin zusammenfassen , daß die Wissenschaft
heute noch kein Mittel kennt , um die letzten Stadien der
furchtbaren Krankheit, Lungenschwindsucht genannt, zu be¬
kämpfen , daß aber der Tuberkel-Bazillus abgewehrtwerden
und in nicht zu weit vorgeschrittenen Phasen der Krank¬
heit erfolgreich bekämpft werden kann . Unter den Mitteln,
welche diesen Krankheitserreger unschädlich zu machen ge¬
eignet sind , nimmt ein Abguß des russischen Knöterich
einen ersten Platz ein und es werden deshalb alle die¬
jenigen , welche in öfterem Räuspern, Atembeschwerden,
Stechen in den Seiten rc . auf eine Ansteckung durch den
Tuberkel-Bazillus schließen , auf eine Broschüre hingewiesen,
die Herr Ernst Weidemann zu Liebenburg a . Harz
gratis versendet.

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze in wirk¬
lich echter Form zu ermöglichen , versendet Herr Ernst
Weidemann den Knöterich -Thee in Palleten L 1 Mark.
Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchstaben
E . W ., so daß sich Jeder vor wertlosen Nachahmungen
schützen kann und wolle man jedes Packet ohne den Namen
E . Weidemann zurückweisen . Um im Publikum Vertrauen
zu erwecken, haben sich auch Nachahmer gefunden , welche
die Weidemann'sche Broschüre teilweise abgedruckt haben
( !) und damit ihren angeblich russischen Knöterich in den
Handel bringen wollen.



Mttt -NmtmchlliM.
D8ockhorn . Herr Ziegeleibesitzer H . G.
Thien in Woppmkamp will nochmals ver¬
suchen , seine zu Hetdmühle belegene, aus
der Zwangsversteigerung des Zimmer¬
manns Reinh . Redlefs erstandene

Lssltrrmx,
bestehendaus dem neuerbauten Wohnhause
nebst 23 Ar 82 Qum . großem Garten,
mit sofortigem Antritt zu verkaufen.

Der größte Teil des Kaufpreises kann
in dem Immobile eingetragen zu 4°/g ver¬
zinslich stehen bleiben.

Sollte alsdann ein Verkauf nicht zu
Stande kommen , so soll das Wohnhaus
zu 2 Wohnungen eingerichtet und auf
mehrere Jahre vermietet werden.

Kauf- event . Heuerliebhaber wollen sich
Dienstag den 19. Februar d. I.

nachmittags 5 Uhr
ln Deckers Gasthause zn Heidmühle
einfinden.

H . A . von Harten.
! Die Witwe des weil . H. Frerichs zu
i Klein - Lauenstede, Gemeinde Wüppels,
! wünscht

Mittwoch den 20 . Febr. d. I.
nachmitt. 2 Uhr ansg.

folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist bei ihrer Wohnung
durch den Unterzeichneten verkaufen zu
lasten:

2 trächtige Schafe , darunter
1 schwarzes , 2 Ziegen,

1 neuen zweithür. Kleiderschrank, 1 neuen
Sekretär , 2 Buddeleien , darunter 1 neu,
i eich . Kommode, 1 Sopha, 3 Tische,
darunter 1 runder , 2 neue Waschtische,
1 Bettstelle, 1 Küchenschrank , eichene
und tann . Kisten, Schildereien, mehrere
neue Feuerkieken, Küchengeschirr , Por¬
zellan- und Steinzeug , t Spinnrad,
Kratzer, hölzerne und zinkene Eimer,
Teller - und Eckborten, 2 Kochöfen , 1
vollständiges Bett, 2 Borfkarren , 2
Düngerkarren , sämtliche Arbeitergerät¬
schaften , 1 neue Rübenschneidemaschine,
getrocknete Bohnen , eine Partie Steck¬
rüben , Eß ° und Pflanzkartoffeln und
viele hier nicht benannte Gegenstände.

Käufer werden eingeladen.
Hooksiel, 13 . Februar 1901.

! Mariensikl . Wegzugs halber läßt
! Herr « . «hlfs hies.

Mittwoch den 6. März 1901
nachm . 2 Uhr ansgd.

in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf 6monatl . Zahlungsfrist
verkaufen:

3 trächtige Schafe,
2 dito Ziegen,
1 wachsam . Haushund

« Pitz ».
1 zweithür. Kleiderschrank, 1 einthür.
do . , I Küchenschrank , 1 Kommode,
2 Tische , 4 Rüschenstüh ' e , 1 Süffel,
1 gr. Ktnderstuhl , 1 Kinderwagen,
2 Bettstellen, 1 Kochofen mit Zu¬
behör, 1 Petroleumkochmaschine, 1
Gartenbank , 1 Hängelampe, 1 Plätt¬
eisen , 1 Kaffeebohnenbrenner, 1 Butter¬
karne, 1 Milchballje, 1 Ftltrierfaß,
eis. u . stein . Töpfe , 1 Gießkanne, 1
Borfkarre , 1 Hundehaus und sonstige
Sachen, auch
20 bis 25 Ceutuer

Deichheu.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Sande . I . H . GLdrkr«,

Auktionator.
Zu verkaufen

ein fünfjähriger Litthauer und ein gut
erhaltener Federwagen . Näheres zu er¬
fragen hei

Altedrücke . Ad . Kirchhofs.

UDie Erben des weiland Proprietärs
Heinrich Theodor Behrens zu Mühlenreihe,
Gemeinde Sillenstede , wollen zwecks Erb¬
teilung das zum Nachlasse ihres Erblassers
gehörige, zu Mühlenreihe belegene

!
zur Größe von 35 da 62 L 18 gm mit
1556,80 Mk. Grundsteuer - Reinertrag und
60 Mk. Gebäudesteuer- Mietwert öffentlich
versteigern lasten, wozu zweiter Termin
angesetzt wird auf

Wmch dm H , Wmr d . 3.
nackmittaas 5 Ukr

in I . H. Janßen Wttwe Gasthause hies.
Das Landgut ist sehr guter Bonität und
befindet sich in gutem Kulturzustande;
dasselbe ist noch bis Mai 1903 verpachtet,
der Antritt geschieht jedoch mit Mai dieses
Jahres , und werden dem Käufer alle Rechte
aus dem Pachtverträge abgetreten. Es
soll versucht werden, die in der Wiedel
belegene« 8 Matt sowie die nördlich am
Mühlenreiher Wege belegene» 12 Matt
getrennt zu verkaufen.

Zu jeder weiteren Auskunftserteilung
bin ich gerne bereit

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede . 1901 Fcbruar 8.

Albers , Aukt.
Die Witwe des w il Schmiedemeisters

Gustav Behrens hies . läßt
Freitag den 1. März d. I.

nachmitt. 1 Uhr ansg.
in und bei ihrer Wohnung das sämtliche
vorhandene Schmiedehaudtverkszeug,
u. a. :

2 Ambos , 1 Blasebalg , 3 Schraubstöcke,
1 Schleifstein, ca . 30 Bund Feilen,
verschiedene Arten Gewinde , Schrauben,
Muttern , Nieten usw. ;

sowie das Visenlagerusw. , als:
ca . 2000 Pfo Eisen, 1 Partie Suhlinger
Sensen und Sichten , Wagendeichseln,
Langwagenhölzer, Schüppenhölzer , Sen¬
senbäume, Sichthölzer , eine Partie altes
Eisen, Messing, Kupfer, Zinn usw;

auchein gut erhaltenes Fahrrad mit
Polsterreifen und was sich weiter vor¬
findet,

durch mich öffentlich an den Meistbietenden
mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber werden einzeladen.
Rüstersiel, den 6 . Februar 1901.

C. Willms , Rechnstllr.
Jmmobil-Berkaus.

Sande.
Sonnabend den 23 . Febr . 1901

abends 6 Uhr
kommen die im Nachlaß der weiland
Wwe. Borchers befindlichen , hies . belegenen
Immobilien, als das

nrit Garten,
in Buß Gasthause zu Sander-Neufeld
zum 3 . male zum 2 erkaufSemfsatze , wozu
Liebhaber einladt mit dem Bemerken,
daß der Zuschlag erteilt wird-

^ L « »ävlLv»,
_ Auktionator.

Barel. Zu verkaufen:
1 holl. AmcknMle

und
2 flotte MstWofien,

Umsatz nachweisbar. Antritt jeder be¬
liebigen Zeit.

Näheres w entgeltlich.
I . Lüken , Rechnstllr.

Arizrrleihen gesuchtZ
zn 4 /2 Prozent!

verschiedene Kapitalien aus sehr
gute Marschlandhypotheken von
prompten Zinszahlrrn.

Jever. M . Israel.

Viehhändler Janßen in Bant läßt
Donnerstag den 21. Febr. d . I.

(nicht Dienstag den IS . d. M )
nachmittags 2 Uhr

in Harms Wirtshause hies.

40 50

bester Rasse-
zur Zucht und zur sofortigen

Mast geeignet,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber eingeladenwerden.

Hohenkirchen . I . F. Detmers,
Auktionator.

Der Landhäusling G . S . Jordan zu
Moorsum läßt
Dienstag den 26. Februar d. I.

nachm . 1 Uhr ansg.
bei seiner Behausung daselbst öffentlich
auf geraume Zahlungsfrist versteigern:

1 junge- Anfang May
kalbende Knh,

1 junge- A«fa«g Juli
kalbende Knh-

2 Lmchttze Schafe,
1 fettes Schaf,
2 MeWchweine;

ferner:
2 Kleiderschränke, 2 Tische , 1 Wand¬
uhr , 1 Kochofen , 1 Dezimalwage,
1 Butterballje , 1 Rahmfaß , 1 gr.
rhein . Krug, 1 neues Bohnenfaß,
mehrere Tonnen , Kisten und Kasten,
1 neue Sense mit Baum , Sichte,
Haarspitt und Hammer , sowie ein
Quantum gr . und getr. Bohnen,
14 Scheffel Hafer, 3 bis 4
Fuder Heu- 1 Quantum Hafer¬
stroh, Roggenfutterstroh, ISS
Schöfe Langstrohund viele sonstige
hier nicht genannte Gegenstände.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 1901 Februar 15.

Albers , Aukt.

paffende habe in
größerer Auswahl auf Lager stehen . Lad:
die geehrten Damen und Herren freund-
lichst zum Besuch ein.

Achtungsvoll
1 . Drvulrv,

Stellmacher und Wagenbauer.

Ib . MsukLUs,
Varel a. d. Jade.

Künstliche Düngemittel
und

landm. Sämereien
SQ Zros und sn ästail.

Vertrag mit der Versuchs- und
Kontrolstation Oldenburg.

Proben frank o. _
ÄOOOO liolv ILvItvi»

wurden Vers., ein Beweis , wiebeliebt
m . Bette« sind . Ober- , Unterbett n.
KiffenlSI2- Prachtv . Hotelbettennur
17 ' /,, Herrschafts-Betten SS ^ Mk.
Preisliste gratis Nichtpaff, zahleBetrag »
retour A. Kirfchberg, Leipzig, 36 . A

Zu verkaufen
schwere, fünf Woch n alte Ferkel , schöne
gelbe mürbekochende Erbsen 10 Pfund
1 Mark.

Jnnhausen. H. E. Tadkeu.

Herr Viehhändler F. Husemann hies
läßt ' '

Donnerstag den 2t. Febr. d. I?
nachm. 1 Uhr

in Metjengerdes Gasthof am Bahnhofe
hies . öffentlich meistbietend auf geraume
Zahlungsfrist verkaufen

10 > s
hochtr. nnd frischmilche

MKWMr -'

Kükv,
28- 20
große «n-

kleme

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever. M. U. Minssen
Herr Landwirt T . Kromminga zu Holl¬

hüse , als Pfleger seines Bruders Folkert
Kromminga von Gummelsburg , läßt
Donnerstag den 14. März d. I.

nachm . 1 Uhr anfang.
in der Behausung seines Bruders zu
Gummelsburg bei Waddewarden öffentlich
meistbietend aus halbjährige Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Arbeitspferd,träch-
tige Stuten , 10 bezw . 5
nnd 4 Jahre alt , 1 drei-
jähr Wallach , Äzweijähr.
Wallache,

3 Ackerwagen mit Zubehör , darunter
1 mit breiten Felgen , 1 Phaeton , 1
Landrolle . 1 Mullbrett , 5 cif . Pflüge,
darunter 2 zweischaar . , 1 Rad - und 2
Fußpflüge , 2 eis. und 3 hölz. Eggen,
1 Harkmaschtne, 2 Dreschmaschinenmit
Göpel, i Fruchtweher mit Zubehör , 2
Gesp. led. Pferdegeschirr, 4 Paar Acker¬
stehlen mit Zäumen und Leinen, Sielt-
zeuge , Vier- und Dreistöcke , Pflugketten,
versch . sonst . Ketten, 2 Ackerschlitten , 3
stcin . Schweinsblöcke, 1 Hühnerhaus,
Bindebäume, Reepen, Segel zum RappS-
einfahren mit Gestelle, versch . Damm-
Hecken und Pfähle, Harken , Forken,
Spaten usw.
Kaufliebhaber werden etngeladen.

Jever._ M . U. Minffeu.
Zu belegen

unter meiner Nachweisung gegen sichere
Landhypothek 1S SSS Mark.

Jever, 1901 Februar 14-
A. Tiemens.

Zu verkaufen
eine hochtragende, sehr viel Milch gebende
mittelschwere Kuh, paffend für einen
Milchliefcranten , sowie eine schöne schwere
im Dezember belegte Kuh.

Vereinigung . L. Eimen.



Bei Drüse « , Skrofel » ,
"

englischer
Krankheit̂ Hautausfchlag , Hals - sund
Lungen-Krankheiten , altem Husten
für schwäch !., blastaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem
beliebten, weit und breit bekannten,
ärztlicherseits viel verordneten

L ^ L . sbsi - « ,n « n.

Durch seinen Jod -Esten -Zusatz der beste
und wirksamste Leberthran . Ueber-
trifft an Heilkraftalle ähnlichen Präparate
und neueren Medikamente . Geschmack
hochfein und milde , daher von Groß und
Klein ohne Widerwillen genommen
und leicht vertragen . Letzter Jahres'
verbrauch 5000V Flaschen , bester Be¬
weis für die Güte und Beliebtheit . Viele
Atteste u . Danksagungen darüber . Preis
z u. 4 Mk ., letztere Größe für längeren
Gebrauch profitlicher . Nur echt mit der
Firma des Fabrikanten Apotheker
l. gku8vn in Bremen . Stets frische
Füllung vorrätig in Jever : Hof - und
Löwen-Apotheke , u . in den Apotheken
von Neustadtgödens , Hohenkirchen,
Carolinenfiel , Hooksiel , sowie in der
Reuender Apotheke in Bant.

Lsgrükwst i38L.

L6LH VN -EkMMSUN

cjunck c! uM !i

'S e .wH 'hkrrS

Die Hansa -Werke versenden nur ^ ab-
gelagcrte Ware.

Die Verkaufspreise sind durch die
Konventionsbestimmungen des Verbandes
Deutscher Linoleumfabrikcn festgesetzt , so
daß ein Unterbieten nicht mehr stattfinden
darf.

Ich übernehme das Verlegen von
Linoleum in sachgemäßer Ausführung.

I . C. R . Wülfel.
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Kein Ranch.
Im DnA . Ikliie Hlchte 8»st mhr i»

WchmU«, Ziäiir », Metis u.
. er preisgekrönte Aufsatz

„ Hsolus"
beseitigt jede Rauchplage , da er z . Z . das
einzige System darstellt , durch welches auch
bei Oberwind eine starke Saugwirkung
erzielt wird . Keine Drehvorrichtung!

Vorrätig bei

ü . v . 8Ü88mllcd,

»ssvvvr.

k > , poplrsn , Ivvsi *
,

am Markt , «eben demAschWarzen Adler , g
ZuzFrübjahrs -Einkäufen und namentlich zu Braut -Aussteuern empfehle

meinDreichhaltiges _

ür einfache und bessere Haushaltungen.

Liefe rnng kompleter Wohnungs- Einrichtttttge«.
Ksells kSckienung . - 8olirle Ki - Keit.

ibnr MAA « Ai1vlÄviLÄv!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung de Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen
od -. r durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben , sei , hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzüg¬
liche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies
das bekannte

Verdammgs - und Blutreinigungsmittel , der

Hubert UllriWe Kräuter-Wein.
Dieser Krävter -Wein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
Berdauungsorganismus des Menschen , ohne ein Abführmittel zu
sein . Kröuter -Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen,
reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung
allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu¬
ziehen . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen,
Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten)
Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach einigen Mal
Trinken beseitigt.

Stuhlverstopsung L »—
schmerzen, Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungenin Leber,
Milz und Pfortadersystem ( Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter-
Wein rasch und gelind beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unver¬
daulichkeit, verleiht dem Verdauungssystemeinen Aufschwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und
Gedärmen.

E Hageres , bleiches Aussehen, Blutmangel,
W kAlftki ' iiltiririk sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter
W xL ^ lrlTUsrUUlz Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.
M Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Ge-
M umthsverstimmnng , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten,

siechen oft
'
solche Kranke langsam dahin . KM

" Krä - er - Wein giebt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . DM

" Kräuter -Wein steigert
den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel
kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blntbildung , beruhigt die erregten
Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahl¬
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in
Jever , Wittmund . Fedderwarden , Wilhelmshaven , Hooksiel , Hohen¬
kirchen, Carolinensiel , Esens , Dornum , Aurich , Neustadtgödens,
Friedeburg , Neueuburg i. O ., Tossens , Stollhamm , Seefeld,
Varel usw. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weststr . 83,"
3 und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto - und kistefrei.

Msktrkells rlalMlvloerLMo . ?
1-clspkons ( I -adlssux , Klocken , Memento , vrädte ,

^
takte etc . listert uni installiert

L . v . lluilvn.
kreisllstö vnl LnscklrlZs , SktrMn xratis.

^ Dobbelurann's aromatischer
- Jod -Eisell-Lcberthrau
wird si. lt wahren von mir ^ hergesteüt aus
bestem Medtcinai -Leverthran nach ^etgener
Methode . .Dieser Leberthran verbindet
mit einer bedeutend erhöhten Wirksamkeit
einen ans -besondere Weise gemilderten
Geschmack . -Letzterer umstand bewirkt,
daß das Einnehmen bedeutend erleichert
wird . Nur echt mit der Schutzmarke
„ Adler " .

Alle Niger Fabrikant : , Apotheker , M.
Dobbelmann , Wilhelmshaven.

VE "
Zu haben in Originalflaschen

a 2 Nit -, sowie in kleineren Mengen tu
den Apotheken . I

Wichtig fürMlüer!

Vertilgt

>

— - Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

liZuksnl UIIi * ivk 'srrken LrLlllorvvm.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind:

Malagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel sm 10,0.

Banchspeck,
feine hiesige Ware , Pfund 70 Pfg .,

sowie feine geräucherte hiesige

Schinken
mpfiehlt I . H . Caffens.

Gesucht
Eine erste Weinhandlung und Ligueur-

fabrik , verbunden mit Kolonialwaren-
und Zigarren - Geschäst , sucht zu Ostern
einen 3 . Lehrling mit guten Schul-
kenntniffen . Nähere Auskunft erteilt

I . Lüken, Rechnungssteller , Varel.

v . L .-k . 115 627 .^ ^ , W
Boru ^ dentschenLMalerbundMnsKiel
praktisch ^erprobt jund ^ als ^ flecken-
^ tilgendes Mittel auerkmmt.

Mecken , herrührend ^ svon
durchgedrungenem schmutzi¬

gen Wasser , Urin , Theer , Carbotineum
und vorzügl . von Salpeter.

Dekorationsmalern «nd.Austreicher»
sehr zu empfehlen.

Probekanne , 5 Ko . Inhalt , 4,50 Mk.
unter Nachnahme.

^ H.'Averkerg, Womit.
KIIsinvs ^Iesu § fürtzJever ß

helmshaven,zOlde »b»rrgMdtOstfries-
land bei

_ (Jeverland ) .

vbsrkIM sn Mi-k-smlr «» slls ch»I»rsn ksbrlllsk»

ist äas sin 2 iK reollv , sioliei ' ^virksuäs k' a-
drikal krlanLnnK nn «1 lZrlialtnuK eines
vollen nnri lcrattiZen ,

aasll verkiniloct SS üas ^ astallsn cksr Naai 'S
UN' I iat voraÜKlioll Texsn 8cIiiipi >eildiI <InnK,

W LrtolA Mexaats I ' Isseas ä LI. 1, —.
W N» Krilbisi - ' s ^ L W
W !<08msti8vks llfNoin , LsOin 8 .V. U. >8

'
Jn ^ ^ 7r ^ t

"
Fr ^ z

°
Frerichs ^ n

haben ä Flacon 1 Mark.

2thürig,
'

27 Mk . . Küchenschränke 26 Mk . ,
Bettstellen , zweischlästg . mitEinlage , 16M .,
alle anderen Möbel , Spiegel rc . , sehr billig.
Stets Lager.

Heidmühle. Oskar E. Eckel.
Le » ILKVILlt » ^ » lLIIL

^ ILtlLravLtL « > lLlGIL,
Ie » ILKVILKr » lLirL

L . L . 8Ü88Mllvü.

undGetrocknete Rmderdärme
prima Schlünde empfiehlt
Jever. I . H. Oberkrohn.

Zu verkaufen
2 junge Kühe . Zu erfragen bei

Bant , Schützenstr . Nr . 14 . R . Magnus.
Zu verkaufen

eine junge , in diesen Tagen kalbende Kuh.
Schortens . Gerh . Martens.

Zu verkaufen^
eine gute , im März zum dritten M
kalbende Kuh , sowie eine einkalbig « Kr
im Januar belegt.

Kl .-Strückhausen . H . Jürgens.
Z « verkaufen^

4 hochtragende Kühe.
Tralens . Haaren.

Zu verkaufen
ein gutes hochtragendes zweijähriges Beest

Gr .-Warfen . Bernhard Ermen.
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Erke der Schlachte
An Wiederverkäufer wird dasselbe zu Fabrikpreisen abgegeben.

K. pelcol , Schuhgeschäft.

als: Oberhemden, Nachthemde», Serviteurs,
Chemisetts , Kragen und Manschetten,

Dameilwäschk,
als : Taghemden , Nachthemden, Nachtjatken,

Beinkleider, Friesierkragen,
Pignsrücke nnd gestickte Röcke,

Lilläor- imä vLb^-HVLsvkv
halte stets im neuesten Schnitt und in großer Auswahl vorrätig.

Km. Idvoä. Harms.
ZpsÄLl-kalirrLü- ^ . j«sparLtarverkolLtt v U
mit elektr. . Krastbetrieb. ' / ^ ,

2tarkstromvernickeluilgs » i s
rmd Emaillier-Anstalt. ; j ^ . . ... ^
Lager aller Fahrrad -Ersai., , -E ; 1

Zubehör- u. Roh-Teile . . rZW ^ .^ r,7 M
L . v . lluilsn , M

Jever.

Landwirte , düngt nur mit

_
1 öl vssssns'
gebrannte Kaffees

md hervorragend schön im Geschmack
find von Aroma und besonders preiswert.

von 15 bis 40 Mk . , stets großer Vorrat
am Lager.

Gerh . Müller.
Z « verkaufe«

eine im April kalbende Kuh.

Der VI . Bandtz des Herdbuches , 431
Seiten stark , mit Vorwort und 2 Ab¬
bildungen , ist erschienen und für 2 Mk . von
dem Rechnungssührer , Herrn A . Minssen,
Jever , und von dem Unterzeichneten zu
beziehen . Gegen Einsendung des Betrages
und 30 Pfg . Porto erfolgt Zusendung
durch die Post.

Hohenkirchen , 28 Septbr . i960.
Jeverländischer Herdbuch -Verein.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
_ H . Jürgens . _

vampisLsorv!
von

Ä. ,K. KüßmW , Jever.
bestens empfohlen.

Necu « . Frau Held.

Zu verkaufe«
3 neue Ackerwagen mit Aufsatz,
1 schwerer Lastwagen von 12000 Pfd.

Tragkraft,
1 Ackerwagen mit Aufsatz,
3 Erdkarren,
1 eisernes Drehheck.

F . Bruns, Schmiedemetster.
Jever , an der Schlachte.
Habe eine im März kalbende junge Kuh

oder dito Rind zu verkaufen.
Wiardersltendeich 15 . Febr . 1901.

H . Tiarks.

täA/rc/re

NM

Nahrhaft und wohlschmeckend.

Euern Weizen u Roggen , wenn
Ihr mahl - und backfähige , vorzüg¬
liche Ware ohne Lagerschaden
und frei von Rost erhalten wollt;
düngt nur mit
Euere Zuckerrüben , welche durch
denselben neben reichem Ertrage
den höchsten und reinsten (salz¬
freien ) Zuckergehalt bieten werden;
düngt nnr mit
Euer » Hafer , zur Erzielung
reichen Körnerertrages von
Prima -Qualität ; dü » gt nur mit
Euere Gerste , wenn Ihr kräftige
Körner und tadellose Braugerste
bekommen wollt ; düngt nur mit
Euere Kartoffeln , denn es ist un-
ableugbar , daß bei Anwendung
dieses Düngemittels die Knollen
sich gleichmäßiger ausbilden , vor
Krankheit mehr geschütztbleiben,
wohlschmeckender undmehlreicher
werde « als bei Verwendung aller
m deren Düngemittel ; düngt
nur mit
Euere Reben , wollt Ihr kräftige

Minolta « « aromatische Weine bei auffallen-
P ^lllstWnv der Qualität erzielen , düngtnur mit
: Aechtem Euere Gemüse , Euere Obst-
Uoiniaitana bäume , denn derselbe hat sich dabei
PktllMnnv immergeradezu glänzend bewährt.

MUWrte
"

stNvör
"

de^
"
neüerNngs auftauchenden vlelfachets Nachahmungen.

Landwirte , lastet Euch nicht durch die Billigkeit eines Düngers zur Ver¬
wendung desselben bestimmen ; zieht vielmehr immer nur die zuverlässige Wirkung
und Rentabilität desselben in L etracht , und diese ist dnrch Anwendung von
«ch.°m WMff 's Peril -Am (Wjmmrke) „sich--..

Niederlage bei Wilh . Minssen , Getreidegeschäft , Jever.
und I . C . Kleiß , Jever. _ _

eu/M
7 * 10x2

.
^ Llo- com .voM-

Aechtem

PtMW
Aechtem

PeriWM
Aechtem

Periizmin
Aechtem

PtkWM

Aechtem

PttWM

Aechtem

Liedertafel Hohenkirchen.
Montag den 18 . Febr . 7 Uhr

Wiederholung der Vorträge und
Aufführung vom Stiftungsfest.

Chorlieder.
Quartettlieder.

Der Mikado.
Nachher

Vereinsmitglieder , welche am 1 . Abend
anwesend waren , haben freien Zutritt.

Der Vorstand.

lAsckvnns.
Montag den 18 . d . M . großer

Fastnachts-Pall,
wozu freundlichst einlade.

U Hissen.
Montag den 18 . Februar

Fastnachtsdall,
wozu freundlichst einladet

Wiarden . T . I . Tjardts.

VilviiInHÜKIs,
Sonntag den 17 . Februar

F -'osss -' cAr//.
Es ladet freundlichst ein

Ksvlrsn.
Gesucht

zum ersten Mai eine Magd von 15 bis
17 Jahren oder ein j . Mädchen , das Lust
hat , sämtliche Arbeiten mit zu verrichten,
gegen hohes Gehalt.

Nähere Auskunft erteilt
Jever , Hoheluft . W . Martens.

Gesucht
auf Mai ein erfahrenes Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Jever , Blauestr . Frau Nathan Josephs.
Suche zu Ostern für meine Bäckerei

und Konditorei einen Lehrling.
Jever , S chlachtstr . E . Heeren.

Gesucht
auf Mai ein junges Mädchen gegen Salär.

Sande ! bei Jever.
Büsing, Lehrer.

Die Hansmiidchenschnle
des Aröbel -Oberlin -Vereins zu Ber¬
lin , Wilhelmstr . 10 , bildet junge Mäd¬
chen in 3 Abteilungen zu

bessere« Hausmädchen,
Jungfern und
Kindersränlei»

aus und besorgt ihnen nach beendigtem
drei - oder viermonatlichem Lehrkursus
Stellen in vornehmenHerrschastshäusern.
Aufnahme neuer Schülerinnen au jedem
1 . und 15 . im Monat . Nächste Aufnahme
l . März . Auswärtige erhalten im Schul¬
hause Pension . Während des 8jährigen
Bestehens der Hausmädchenschule sind nahe
an 3000 Schülerinnen ausgebildet . Pro¬
spekte mit vollständigen Lehrplänen für
jede Abteilung sendet franko die Vorsteherin

Frau Erna Grauenhorst
_ Wilhelmstr . 10 , Berlin.

Gesucht
zum 1 . Mai ein Fräulein als Haus¬
hälterin in einem landwirtschaftlichen
Betrieb . Näheres bei

Jever . Gastwirt Har .tman n.
Gesucht

für einen landwirtschaftlichen Betrieb zum
ersten Mai ein Fräulein gegen Salär
und bei Familienanschluß.

Connhausen bei Fedderwarden.
D. Tadken.

Gesucht
zum ersten Mai eins Dienstmädchen von
17 bis 20 Jahren und ein Knecht zum
Bierfahren.

Brauerei Neuende . H . I . Lübben.
Zu verkaufen

zwei hochtragende Kühe.
Stürscheep . I . Olt manns.

Zu verkaufe«
ein allerbestes Bullkalb.

Jever . S . Jhben b . Metjengerdes.

schöne Ferkel.
Sillenstede.

Zn verkaufen

Heinr . Duden.
Prima hiesige Weizen - und Roggenkleie

zu verkaufen.
Banter Mühle . Joh . Schmidt.

Zn verkaufe»
za . 20 Pfd . Federn und Daunen.

Garmsenhausen . Friedr . Bleeker.
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Jur Lage in Südafrika.
Von mehreren politischen Centralpunkten zugleich

werden Nachrichten verbreitet, welche sich in Voraus¬
sagungen reines baldigen Umschwungs der englischen
Transvaalpolitik gefallen , und auf Grund der durch die
fortgesetzten Unglücksdotschaften aus Südafrika erzeugten
Mißstimmung in England schon mit der Möglichkeit des
Sturzes der Herren Chamberlain und Milner rechnen.
Beide Staatsmänner, dieser als leitender Minister im
Kap

' ande . jener als Seele des gegenwärtigen Kabinets
an der Themse, tragen bekanntlich in hervorragendem
Maße die Schuld an dem Ausbruch des Beuükrieges
gegen das friedliebende Boerenvölkchen . Nichtsdestoweniger
dürsten jene Gerüchte wohl mehr den Augenblicksbedürf¬
nissen des Börsenspiels, als der tatsächlichen Volksstim-
muug jenseits des Kanals Rechnung tragen Chamberlain
und Milner haben schwerlich schon einen überwiegenden
Prozentsatz des englischen Volkes gegen sich , denn sie sind
nur typische Erscheinungen des augenblicklich vorherr¬
schenden Zeitgeistes im ganzen englischen Weltreich. So
wie sie , denkenalle tonangebenden englischen Volks¬
klassen und die Mehrzahl des werbenden Bürgerthums
Alle werden in demselben Maße von einem brennenden
Golddurst geleitet, bei welchem der Erfolg im voraus die
verwerflichsten Mittel rechtfertigt.

Die Hiobsposten aus Afrika berühren wohl die
englische Eigenliebe empfindlich , aber tiefer sind sie einst¬
weilen den maßgebenden Klassen noch nicht gegangen
Denn einerseits ergänzen sich die in Südafrika leidenden
Truppen als Söldlinge aus den untersten Volksschichten,
deren Schmerzen der übrige Theil der Nation nicht fühlt,
und andererseits verfügt England immer noch über hcidm-
mäßig viel Geld, durch dessen Macht es über olle
Schwierigkeiten schließlich doch hinwegzukommen hofft.
Fürs erste denkt also das englische Volk noch nicht an
ein Eingeftändniß seiner Fehler und an Nachgiebigkeit
Aber was heut noch dem englischen Stolz und Goldfieber
widerstrebt , kann doch schon nach Wochen eine bittere
Notwendigkeit sein , die vielleicht .in den vorerwähnten
Nachrichten ihre Schatten vorauswirft.

In der That werden die Mittheilungcn vom Kriegs¬
schauplätze her, obwohl sie fast ausnahmslos die englische
Censur passirt haben, für englische Ohren immer nieder¬
schmetternder . Wie als hätte eine höhere Macht dem
englischen Frevel gegen ein gottvertrauendes Völkchen die
Sühne auf dem Fuße folgen lassen wollen , thürmen sich
für die englischen Trupp . u überall ungeahnte und dem
menschlichen Willen entrückte Schwierigkeiten auf . Men-
scheu und Thiere werden schon seit langer Zeit von an¬
steckenden Krankheiten Heimzesucht , welche ihre Reihen
Tag ein Tag aus mehr gelichtet haben , als die Büchsen
der Boeren. Sollte nun noch die schicksalsschwere Nach-
richt von dem Auftreten der furchtbarsten Völkergeißel,
der Beulenpest , sich bewahrheiten, dann dürfte auch d e
Macht des englischen Geldes dem Zusammenbruch der
englischen Kriegsmaßnahmen nicht mehr Einhalt gebieten
können. Denn dann dürfte bald der ganze innere Halt
des südafrikanischen Heeres der Seuche zum Opfer fallen
und neue Freiwillige auch gegen die höchste Besoldung
nicht mehr für einen sicheren Untergang zu gewinnen sein

Auch die der englischen Kriegführung als ein
dauernder Makel anhaftende Härte gegen die zurück¬
gebliebenen Glieder des Boerenvölkchcns , die erbarmungs-
lose Verwüstung ihres Hab und Gutes , ist der englischen
Armee selbst , wie durch eine höhereFügung , verhängniß-
voll geworden . Lord Kitchcner gedachte durch diese Grau¬
samkeit die Bewohner schnell zur Unterwerfung zu zwingen.
Aber wie einst ein Napoleon sich darin verrechnet harte,
daß es in Deutschland „ solche Ideologen " geben könne,
die alles, was sic besitzen, freudig für das Vaterland
opfern , wie die Aankees die Vaterlandsliebe der Filipinos
weit unterschätzt haben , so haben sich auch die Engländer
in den Charaktereigenschaften der Boeren geirrt. Diese
niederdeutschen Heldensöhne überließen ihre verwüsteten
Heimstätten ohne weiteres den barbarischen Siegern ; dafür
richteten sie ihre ganze Kraft darauf , die englische Armee
durch einen unermüdlichen Kleinkrieg zu ermüden und in
den verödeten Gegenden festzuhalten, bezw. einem Mangel
an Lebensmitteln auszusetzen , der ihre Operationsfähigkeit
allmählich brach legen muß.

Durch alle diese Umstände hat sich der Charakter
des südasrikanischen Krieges vollständig geändert. Die
strategische Initiative, ein gewaltiger Vorthril der Krieg¬
führung, ist den Reihen der Boeren zu Theil geworden,
d . h . die Boeren beherrschen die strategische Lage, sie dik-
tiren das Op -rationsgcsetz , sie bestimmen , ob und wo sic
sich schlagen wollen, und die Engländer muffen diesem
Gesetz so gc » , ob sie wollen oder nicht . Da sie noch-
gedrungen auf dem Fleck bleiben müssen , auf dem sie in
dem verwüsteten Lande mit vieler Mühe einige größere
Proviantmagazine angelegt haben, so find sie in ihrer
Beu-emngsfreiheit völlig gelähmt. Im besten Falle können
sie sich nur an den Eisenbahnlinien sortbewegen , weil sie

sich sonst dem Verhungern oussetzen ; das wissen aber
auch die Boeren, und so ist ihre Taktik im weiteren
darauf gerichtet , die englischen Verbindungslinien bis in
das Kapland zu stören , und zwar, wie man durch den
Telegraphen erfahren hat, mit bestem Erfolge.

Bei dieser Sachlage wird Lord Kitchener muth-
mählich bald gezwungen werden , das ganze nördliche
Transvaal und den Oranjestaat wieder aufzugebcn , und
sich nach Natal zurückzuziehen . Damit aber ständen die
Engländer dann wieder dort , wo General Buller vor
anderthalb Jahren seine Operationen begann. Eine merk¬
würdige Nemesis ! Von Glück kann er sagen , wenn er
noch einigermaßen ungefährdet dorthin gelangt, denn die
Boeren sitzen ihm hart auf den Fersen. Dieselben werden
sich natürlich hüten ihm geschlossen in einer Feldschlacht
eutgegenzutreten . Ihr Element ist jetzt der Parteigänger¬
krieg im größten Stil , zu welchem sie ihre überlegene
Beweglichkeit auf flinken Pferden in dem ihnen wohl¬
bekannten Gelände hervorragend befähigt, und in welchem
die Hauptmasse der britischen Truppen , die Infanterie,
ihnen nicht beikommcn kann . Vermögen sie sich auf diese
Weise nur noch einige Monate zu halten, so dürfte ihre
Sache vielleicht doch noch zu ihren Gunsten ausgehen.
Sagt man doch, daß unser Kaiser in aller Stille am
englischen Köuigshof warm auf einen für beide Theile
annehmbaren Ausgleich hinarbeiten soll . Dafür würde
ihm das .deutsche Volk , welches immer zu den Boeren
gestanden hat, lebhaft danken.

Der Kampf um den Dollar.
Roman aus dem mod . amerik . Leben von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
„ Sie können sich garnicht vorstellen , wie mir zu

Muthe ist.
"

„ Sie meinen , weil Sie unten in der Kiste schmachten
müssen , als wenn Sie ein Ballen Waare wären ? "

„ Freilich, wenn mir einer in Deutschland gesagt
hätte, daß ich einmal in meinem Leben unter solchen
Verhältnissen eine Reise machen würde, ich hätte mich
tödtlich beleidigt gefühlt und nun —"

Das Folgendeerstickte in einem langen, tiefen Seufzer.
„ Ja , Mister Hammer," tröstete der Andere „ das

ist nun einmal nicht anders . Amerika hat schon manchen
um - und umgekrempelt . Die zarte Empfindlichkeit muß
man sich hier adgewöhnen . Wer ein paar Jahre in
Amerika durchgemacht hat wird ein anderer Mensch . Die
alten ererbten und angelerntenVorurtheile fallen von einem
ab , man bekommt sozusagen eine andere Haut , und das
ist das Gute, das dieses wunderbare Land wirkt .

"
Der junge Deutsche war ganz erstaunt, den Ameri¬

kaner so sprechen zu hören . Was wußte denn der von
den Empfindungen eines armen Einwanderers , der mit
den kühnsten Hoffnungen herübergckommen war und der
sich nun auf Schritt und Tritt von der Prosa des
amerikanischen Lebens enttäuscht sah . Aber er sollte sich
noch mehr verwundern.

„ Sehen Sie, " fuhr Mister Smith vertraulich fort,
„ mir hat man auch nicht an der Wiege gesungen , daß
ich einmal als Eisenbahn-Kondukteur mein Leben fristen
würde. Ich bin kein geborener Amerikaner, wie Sie denken,
sondern ein Engländer. In der ersten Zeit , als ich nach
Amerika kam , — es sind nun schon zehn Jahre her —
ging es mir ähnlich wie Ihnen . Auch ich hatte einen
ganzen Haufen Vorurtheile mit herüber gebracht . Ich bin
nämlich der Sohn eines englischen Baroncts . Ich selbst
war Offizier in llsn Llazsst/g Dabei war ich
ein Spieler , ein Verschwender ersten Ranges , mit einem
Worte ein Taugenichts. Als mein Vater einen großen
Theil seines Vermögens dazu verwendet hatte, meine
Schulden zu bezahlen und die Folgen meiner schlechten
Streiche immer wieder auszuzletchen verlor er schließlich
die Geduld. Er schickte mich nach Amerika , und — unter
uns — ich bin ihm dankbar dafür . Hier habe ich erst
das Leben kennen gelernt, hier bin erst Mensch geworden.
Heute fühle ich mich viel wohler und glücklicher als
damals in meiner Brausezeit, in der mein Dasein beständig
zwischen Rausch und Katzenjammer abwechselte . Und dafür
segne ich Amerika . Nun , gute Nacht, Mister Hammer!
Hier haben Sie eine Decke. Die Nacht wird kühl werden.
Schlafen Sie wohl.

"
Fort war er , seinen Schützling in einer unruhigen,

widerspruchsvollen Stimmung zurücklafsend . Wie ? War
es denn möglich ? Mister Smith ein englischer Edelmann
und ehemaliger Offizier ? Und dabei glücklich und zu¬
frieden in der untergeordneten Stellung eine? Eisenbahn-
Kondukteurs? !

Eine aufrichtige Beschämung und Zerknirschung be¬
mächtigte sich des jungen Deutschen und oas Unreife und
Unsinnige der Ideen und Pläne , die er mit hinüber-
gebrachl , erkannte er mehr wie je . Gute Vorsätze keimten
in ihm auf. Wenn es ihm nur gelang, zu einer be¬
scheidenen, sicheren Existenz zu gelangen, dann wollte er
ein für allemal die überspanntenWünsche und Hoffnungen
fahren lassen.

L.
Ein furchtbares Gedränge entwickelte sich am Morgen

des 22 . April in den an den Cherokee Strip grenzenden
Städten . Es war eine wahre Völkerwanderung. Tausende
von Menschen zogen aus den Städten Arkansas City,
Cameron, Caldwell, Stillwater, Orlando usw . , um an
der wilden Jagd nach dem Glück theilzunehmen . Viele,
glücklicher als die armen Fußgänger , sattelten ihre Pferde,
andere wieder hielten große Emigrantenwagen, sogennante
Prärieschooner, zur Abfahrt bereit . Auch die Eisenbahn¬
verwaltungen halten sich für den großen Tag vorbereitet
und in den verschiedenen Stationen nahe der Grenze lange
Extrazüge zusammcngestellt , um dem massenhaften An¬
drang einigermaßen genügen zu können.

Die 120 Kilometer lange Grenze um den Cherokee
Strip war von einem Kordon regulären Militärs besetzt.
Vor dem von der Regierung festgesetzten Termin der Er¬
öffnung , 12 Uhr Mittags, durfte Niemand das ehemalige
Jndianerterritorium , das nunmehr den Namen „ Okla¬
homa" (das schöne Land) führte, betreten . Einige desperate
Individuen , die sich vorher eingeschlichen hatten, sogen.
„ Sooners "

, wurden von den Soldaten mitleidslos über
den Haufen geschossen.

Fritz Hammer war nach Orlando gepilgert, einer
Eisenbahnstation, die hart an der Grenze des gelobten
Landes lag , das eine so große Anziehungskraft ausübte.
Hier beschloß er die Abfahrt eines der Extrazüge abzn-
warten.

Es war eine bunte, vielgestaltige Menschenmenge,
die hier durcheinander wogte, sprach , lachte , schrie und
fluchte . Gestrandete Existenzen aller Art fanden sich hier
zusammen , alle von dem einen Trieb beseelt , in der Lot¬
terie des Glückes , in der sie bisher nur Nieten gezogen,
endlich einmal einen Treffer zu erjagen . Ein Rausch
hielt alle in Banden ; die Augen strahlten, die Gesichter
glänzten von der Röthe des Fiebers. Einer sah den
Andern scheel von der Seite an, denn der Eine war ja
der Feind, der Konkurrent des Andern, der darauf aus¬
ging, ihm in dem Wettlauf um die Heimstätten zuvor¬
zukommen . Tausende und Abertausende lagen in Bereit¬
schaft , um bet dem von der Behörde gegebenen Signal
auf Oklahoma loszustürmen. Elftausend Heimstätten
waren im Cherokee Strip vorhanden, die Zahl der Heim¬
stättensucher sollte aber, wie man sagte , über fünfzig¬
tausend betragen . Von je fünfen konnte also immer nur
einer zum Ziel gelangen.

Je Wetter der Vormittag rückte, desto größer wurde
das Gewirr und die Aufregung. Immer neue Zuzügler
langten an und es war Fritz Hammer jetzt schon klar,
daß von all den Wartenden nur ein kleiner Theil mit
der Eisenbahn würde befördert werden können . Trotz
dieser Gewißheit hielt er aus ; auch ihn hatte das Fieber
gepackt, die Gier nach dem Besitz, und er sah seine Aus¬
sichten im günstigsten Licht . War er nicht jung und
kräftig, während sich viele alte und schwächliche Personen,
ja , auch eine große Anzahl von Frauen unter den Glücks¬
jägern befanden ? Gewiß würde er vielen zuvorkommen
und sich unter den Begünstigten befinden , die schließlich
ihr Ziel erreichten und ohne weitere Mühen und Kosten,
nur mit ein wenig Ausdauer und körperlicher Anstren¬
gung zu einem hübschen , aussichtsvollen Besitzthum ge¬
langten.

Ein derber Schlag auf die Schulter schreckte ihn
mitten aus diesen erfreulichen Betrachtungen auf . Aerger-
lich und erstaunt blickte Fritz Hammer um sich . Er traute
seinen Augen nicht . War das nicht Karl Stockmanu, der
der da vor ihm stand mit freundlich lächelndem Gesicht,
als wären sie erst gestern als die besten Freunde aus-
einandergegangen .?

„ Halloh, bo^ l " redete ihn der ehemalige Eisenbahn-
räubcr mit einer staunensmerthen Unbefangenheit an.
„ Auch unter den Glücksjägern? Freue mich, Ihnen mal
wieder zu begegnen . Geben Sie mir die Hand, alter
Freund !

"
Fritz Hammer kämpfte mit einem Gemisch von Zorn

und Ekel . Er machte nicht die geringste Miene, dem un¬
verschämten Verlangen des schamlosen Burschen zu ent¬
sprechen. Aber der Andere schien sich durchaus nicht be¬
leidigt zu fühlen, denn er lachte laut , die verschmähte
Hand zurückziehend und sagte , mit Rücksicht auf die in
der Nähe Stehenden, seine Stimme zum Flüsterton
dämpfend:

„Noch immer empfindlich wegen der kleinen Zwangs¬
anleihe. die ich damals auf der Eisenbahn bet Ihnen
machte ? Ja , sehen Sie, alter Freund , hier in Amerika
ist Jeder sich selbst der Nächste , noch mehr wie drüben.
Es ging mir damals verteufelt schlecht und ich mußte
froh sein, wenn sich mir die Gelegenheit bot , einmal einen
guten Fang zu machen . War kein schlechter Job ! Kamen
allein auf meinen Antheil etwa zweitausend Dollar.
Alles wieder heidi — alles verloren im Poker. Der
Teufel hole das verdammte Spiel ! Bin total ausge¬
plündert. Können Sie mir nicht mit einigen Dollars
unter dieArme greifen ?"



Dem also Angesprochenen stieg die Zornesröttzeins, Grundstück entspann sich ein erbitterter Kamps , in dem'
der Revolver den Ausschlag gab

Verwundete und Tobte bezeichnet! » den Kampfplatz.
Fritz Hammer hatte längst den Wettlauf eingestellt.

Ein unüberwindlicher Ekel und Widerwillen hatte sich
seiner bemächtigt und Thatkiaft und Lust , sich an der
Jagd nach dem Glück zu betheiligen , in ihm erstickt.
Nach dem Fieber der Erwartung war eine grausame
Ernüchterung bei ihm eingetreten.

Mochten sie ihm znvorkommen . Er beneidete keinen
von ihnen , die hier um des Dollars willen ihre Menschen
würde Preisgaben. Wie eine Erstarrung lastete es au
ihm , und mit wogender Brust , von Schauern des Ent
setzens überrieselt, stand er da und brennende Scham er
füllte ihn, während er die einzelnen Phasen des wildesten
rohesten Kampfes um den Dollar mit ansah.

Endlich riß er sich von dem schaurig gräßlichen An
blick los und wandte sich um. um von Neuem die Wan
derung anzutreten. Wohin , er wußte es noch nicht . Nur
fort von hier, wo die Bestialität ihre Orgien feierte.

Er war kaum eine halbe Stunde unterwegs, als
ihm ein sonderbares Geführt begegnete Es war ein Ar
beitsmagen, hochdepacke mir leeren Särgen . Ein Mann
mit geldhungrigen Mienen schwang die Peitsche.

Fritz Hammer sch ruderte . Wie die Geier im Kriege
den Heeren folgten, um nach stattgesunvenem blutigen
Kampfe willkommene Beule zu suchen, so zog der speku
lative Leichenbestatter den Heinmälleiuchern nach , die
einander im Kampfe um das Glück zerflmchten.

Li.
lieber die einsame , weite Prärie wandcrte Fritz

Hammer. Er tröstete sich über sein Mißgeschick mit der
Hoffnung, daß sich ihm vielleicht unterwegs irgend eine
passende Thätigkcit irgendwo bieten und daß mithin seine
weite Reise doch nicht vergeblich gewesen sein würde

Im Staate Kansas kam er eines Tages in eil
kleines Städtchen . Der Ort machte den Eindruck der
Wohlhabenheit. In weitem Umkreise erblickte man be¬
stelltes Ackerland . Himer jedem Hause befand sich ein
großer Obst- und Gemüsegarten. Der Wanderer sprach
auch hier nach seiner Gewohnheit um Arbeit an . den » in
Amerika bettelt man ni vt . Eine MahUelt wird jedem
Hungernden gewährt, aber man verlangt in den meiste
Fällen, daß der Bedürftige sich du ch eine Dienstleistung
einen rechtlichen Anspruch auf die Gabe erwirbt. Der
junge Deutsche war zufällig in das Haus eines Predigers
gerochen.

„ Also Arbeit wünschen Sie , junger Mann ? " fragte
der freundliche , alte Herr mit dem weißen Kopf- und
Barthaar. „ Was können Sie denn arbeiten ?"

Fritz Hammer erklärte sich bereit , irgend eine Arbeit
in Haus und Hof verrichten zu wollen . Der Prediger
sah dem jungen Mann forschend in die Augen , als wollte
er auf dem Grunde seiner Seele lesen.

„Sie sehen mir nicht darnach ans , junger Mann"
entgegnete er endlich , „ als wenn harte Arbeit Ihr Berus
wäre . Was waren Sie denn in Ihrer Heimath ? Denn
daß Sie ein Deutscher sind , höre ich an Ihrer Aussprache,
obwohl Sie das Englische vortrefflich sprechen

Der junge Deutsche machte in seiner bescheidenen
Manier ein paar nähere Angaben über seine Herkunft
und Vergangenheit.

Der alte Herr betrachtete den Jüngling mit einem
Gemisch von Tadel und wohlwollendem Interesse.

„Sie hätten auch b sser gethan, junger Mann "
, sagte

er . „ wenn Sie in Ihrer Heimath geblieben wären.
Am rika ist nicht das richtige Land für Sie. Well, Sie
sind nun mal da "

, fügte er lächelnd hinzu , „ und wir
müssen sehen , wie wir Sie hier verwenden . Zuerst setzen
Sie sich einmal auf den Stuhl da . So ! Und nun
wollen wir zunächst mal Ihrem Magen eine kleine Auf¬
munterung anbieten . Sie sehen nichts weniger als über-
ättigt aus . Fremder, und ich wette , daß Sie seit ach!

Tagen kein ordentliches Mittagsbrot gegessen haben.
"

Der joviale alte Herr stand auf, öffnete die Thür
und rief ein lautes : „ Lea !

" in den Korridor hinaus.
Das Mädchen mit dem alttcstamentarischenNamen befand
sich nicht mehr in der Blüthe der Jugend und war den
Dreißig sicherlich nicht mehr allzuferu. Sie war stark
und grob und auch ihre Gesichtszüge hatten etwas Derbes
und Männliches.

„ WaS wünschest Du , Pa ? " fragte sie eintretend.
„ Hier, liebes Kind , hat uns der Herr einen müden

und hungrigen Bruder in's HauS geschickt
"

, entgegnete
der Predtgcr mit dem ihm eignen freundlichen Humor,

um unsere Mildthätigkctt auf die Probe zu stellen.
Zeigen wir ihm und dem Herrn , daß wir gute Christen
sind .

"
Lea nickte , betrachtete den Fremden mit ihren kleinen

grauen Augen in unverhohlenerNeugierde und verschwand,
um nach einer Weile mit einem Tablett voll Speisen
wiedcrzukehren Wenn man von der Reichlichkeit und
guten Qualität des von der Tochter des Predigers Ge-
wtenen ans den Eindruck schließen konnte , den der Fremde
auf sie hervorgebracht, so mußte derselbe ein außerordentlich
vortheilhafter gewesen sein. Es war eine ganze Anzahl
von Herrlichkeiten , bei deren Anblick die Augen des in
der That ausgehungerten jungen Mannes unwillkürlich
auflmchteten: gekochte Eier und Schinken , ein Beefsteack
und zum Nachtisch ein ganzer Frucht-Pie . Dazu eine

und er machte eine sehr unzweideutige Geberde.
„ Nicht ? " machte der Andere ruhig . „ Also auc>

auf dem Trocknen ? Na ja, würden sonst wahrscheinlich
nicht hier sein . Wollen doch auch nach dem Cherokee
Strip ? Natürlich ! Ist auch meine Absicht . Freilich nick!
auf eigene Faust , sollte mir fehlen. Was sollte mir
Grund und Boden ? Liebe meine Bewegungsfreiheit, heute
hier, morgen dort . Ein großartiges Land, dieses Amerika
Hier kann man wie ein Gentleman leben , ohne zu ar
beiten . Ich habe noch nicht einen Tag gearbeitet , seit
ich im Lande bin . Wie gesagt , bin nicht in eigner Sache
hier, sondern im Aufträge eines Andern.

"
Fritz Hammer'SNeugielde war erregt und erkannte

nicht umhin, fragend den Blick zu dem Spitzbuben zu
erheben.

„ Sehen Sie. " nahm der Andere wieder erklärend das
Wort , „ da ist ein Mister Doubiefield, ein Landspekulant
in Arkansas City . Der hat unserer zehn Boys engagirt
Für jede Heimstätte, die wir ihm sichern, zahlt er 200
Dollar . Wer einen besonders schönen Platz erwischt , etwa
ein Eckgrundstück nahe der Grenze , erhält das Doppelte.

"
Eine lebhafte Bewegung ging in diesem Augendlic!

durch die Menge. Man schrie und gestikulirte noch lauter
als vorher und drängte ungestüm nach vorwärts . Es
war halb zwölf Uhr. Dcr erste Exlrazug kam an, die
Wagen wurden geöffnet . Ein Schauspiel entstand, wie
es Fritz Hammer nie in seinem Leben auch nur annähernd
gesehen . Der brutale, rücksichtslose Kampf um's Dasein
spielte sich in einer grauenerregenden, nicht mehr mensch
ltchen Wildheit ab . In wüstem Durcheinander stürzten
Männer und Frauen unter tosendem Hurrahgeschrei vor
wätts . Einer natzm auf den andern auch nicht die mindest
Rücksicht. Schonungslos wurden Schwächere zu Boden
gestoßen und mit den Füßen getreten . M hremi Frauen
wntden die Kleider in Fetz n vom Leide gerissen . In jedem
dieser Tausenden und Aoeriauienben von Abentenreiu lebte
nur der eine Trieb : der Erste zu sein, der jede andere
menschliche Regung verdrängte.

Alle Wagen des Zu ^ es . der Gepäckwagen und die
Lokomotive nicht ausgeschlossen waren im Nu mU einer
unveichrelvUch aufgeregt sich geveroenden Menge besetzt
Ueberall . wo nur irgend em Mensch festen Faß fassen
odev sich anhallen komne , erblickte man dag triumphirend.
Gesicht eines Vetmstätieusuchcrs.

Oben auf dem Wagen waren die Passagiere fast
ebenso dicht gedrängt, wie in demselben.

Der Zug konnte unter geregelten Verhältnissen
höchstens zwritausend Menschen aufnehmen, hier avec
hatten mindestens ihrer zehntausend Platz gesucht und
gesunden.

Fritz Hammer hatte es aber sehr bald aufgegeben
sich bis zu einem der Waggons durchzukämpfen . Das
Blut stockte ihm beim Anblick der Scenen menschlicher
Rohheit und Zügellosigkeit , die sich vor ihm abspielten.
In geringer Entfernung hmter dem ersten Extrazug stand
ein zweiter . Ader auch hier kam der zaghafte Deutsche
zu spät, auch hier hatte bereits eine Menge von mehreren
lausend Menschen jedes Plätzchen mit Beschlag belegt.

Fritz Hammer wandte sich kurz entschlossen zurück,
um den Wettlaus um die Heimstätten zu Fuß aufzu
nehmen . Wenn er sich beeilte, konnte er noch rechtzeitig
zu Fuß an der Grenze anlangen. Vor zwölf Uhr durften
die Eisenbahnzüge nicht abfahren und er hatte fast eine
halbe Stunde Vorsprung.

An der Grenze drängte sich eine schwarze Linie von
Menschenmassen in unabsehbarer Länge, ungeduldig das
Signal der Eröffnung erwartend. Machte Einer den
Versuch , aus der Linie zu treten und vorwärts zu
drängen, so trieben ihn die Drohungen der Andern rasch
wieder zurück

Endlich ertönte ein Kanonenschuß über die, ein buntes
Gewimmel von Menschen , Pferden und Wagen zeigende
Prairie dahin. Der Militär -Cocdon löste sich und in
Wildem Durcheinander stürmte alles ^vorwärts : Reiter,
Wagen und Fußgänger . Eine Anzahl weiblicher Per¬
sonen hielt sogar auf Zweirädern ihren Einzug in den
Cherokee Strip.

Ein Bach , der wegen seine? steil abfallenden Ufers
nur an einigen Stellen passtrbar war , hinderte unweit
der Grenze das raschere Vorwärtsdringen.

Unentwirrbare Menschenknäule bildeten sich . Manche
von den Rettern wagten den Sprung über den fast
zwanzig Fuß hohen Damm hinab , langten im Wasser
an und arbeiteten sich glücklich an 's jenseitige Ufer . An¬
dere sprangen von den Pferden herab und versuchten ihr
Glück zu Fuß. Ein Wagen mit mehreren Insassen
stürzte kopfüber hinab. Zwei Männer blieben mit ge¬
brochenen Gliedern liegen , die andern rappelten sich auf
und setzten ihren Weg fort.

Auch die Eisenbahnzüge sausten heran und hielten
bei Perry , dcr Station im »Strip "

, und nun spielten
sich ähnliche Scenen ab , wie beim Einsteigen. Jeder
wollte der Erste sein, der aus dem Zuge hinauskam, und
mancher wurde in dem wüsten Gedränge von dem Dache
eines Wagens herabgestoßen und blieb kurz vor dem
Ziele schwer verletzt oder gar mit gebrochenem Genick
liegen . Die wildesten Scene» spielten sich im „ Strip"
selbst ab, bei dem Kampf um die Heimstätten.

Um manch ein besonders vortheilhaft liegendes ! Tasse Kaffee mit einem Aroma, das dem Deutschen ver

sührerisch in die Nase zog . Fritz Hammer ließ sich nicht
lange nöthigen und in überraschend kurzer Zeit war der
größte Theil der von Miß Lea aufgetragenen Speisen
verschwunden.

„So, " sagte der Prediger , „ dem Magen ist sein
Recht geworden . Nun lassen Sie uns weiter sehen . Ich
habe schon eine Idee, wie Ihnen geholfen werden kann.
Sie haben in Ihrem Vaterlande eine gute Schulbildung
genoffen , nichtwahr? "

„Ich habe das Gymnasium absolvirt.
"

„ Das ist soviel wie bei uns die HiZb-Lollool —.
nicht , Fremder ? "

„Ich glaube, ja.
"

„ Nun , dann sind Sie ja für unsere Verhältnisse hier
im Westen ein wahrer Gelehrter und ich glaube, ich habe
in Ihnen den rechten Mann gefunden , den ich suche. Wir
haben nämlich vor einer Woche den von unserer Gemeinde
angestellteu Lehrer verloren. Er war ein Hitzkopf und
hatte eines Tages sich von seinem Zorn Hinreißen lassen,
seine Hand auf der Backe eines seiner Schüler allzudeut-
lich abzufärben. Unsere Boys aber haben ein lebhaft ent¬
wickeltes Ehrgefühl und verstehen in dieser Hinsicht keinen
Spaß. Der Lümmel ging hin . stahl den Revolver seines
Barers und knallte den Unvorsichtigen nieder . Doch ich
hätte Ihnen das nicht erzählen sollen . Denn Sie werden
nun am Ende Bedenken tragen, der Nachfolger des Ge¬
wüteten zu werden .

"
„ Nicht im geringsten,

" rief Fritz Hammer halb freudig,
halb zweifelnd , „ wenn ich nicht befürchten müßte, daß
ich Ihren Ansprüchen nicht genüge . Ich habe nie tm ^Leben
unterrichtet. "

„ Dann werden Sie es lernen, junger Mann . Meine
Tochter und ich selbst, wir werden Ihnen in der ersten
Zeit zur Seit- stehen . Also abgemacht . Wollen Sie ?"

Fritz Hammer schlug mit einem leisen Gefühl des
Bangens in die ihm freundlich entgegengestreckte Hand
vcs Predigers ein. Freilich, soviel hatte er schon erfahren:
ln Amerika hatte das Sprichwort : „ Wem Gott giedt
ein Amt, dem giebt er auch Verstand — " noch weit mehr
Geltung , als irgendanderswo.

Schon die nächsten Tage bewiesen, daß ihm sein
Wohltäter, der Prediger , nicht zuviel zugemnthet hatte.
Mit seinen Schülern und Schülerinnen kam Fritz Hammer
uhr gut aus . Der frische, junge Lehrer, der so gar nichts
Pedantisches an sich hatte, gefiel den Abc - Schützen offenbar
vortrefflich. U >d was die wissenschaftlichen Anforderungen
seines neuen Amtes betraf, so wurden in dieser Hinsicht
hier im Westen an einen Volksschullehrer recht bescheidene
Ansprüche gestellt . Lesen, Schreiben, Rechnen , das war
alles, was er aus dem Schatz seines Wissens mitzutheilen
hatte.

Es war ein ruhiges, stilles Leben in dem kleinen
Städtchen, das keine 3000 Einwohner zählte, aber trotz¬
dem vier verschiedene christliche Gemeinden hatte . Den
ganzen Sonniag über herrschte eine fast friedhofartige
Ruhe im Ort. Dann waren alle Läden geschloffen , mit
einziger Ausnahme der Apotheke . Vergnügungslokale,
Bierstuben schien eS im Orte überhaupt^ nicht zu geben.
Die Bewohner brachten den ganzen Tag mit Andachts¬
übungen zu . Dreimal am Sonntag das Gotteshaus zu
besuchen, des Morgens , des Mittags und des Abends
!chien zu den selbstverständlichen Pflichten jedes anstän¬
digen Menschen zu gehören Alle häuslichen Beschäf¬
tigungen wurden auf das Nothwendigste eingeschränkt.
Der Sonntagsbraten wurde bereits am Sonnabend zu-
derettet und am Tage des Herrn .kurz vor der Mahlzeit
mit wenig Mühe und Zeitverlust nur aufgewärmt.

Fritz Hammer hatte außerdem noch die Pflicht, am
Nachmitiag zwischen dem Mittags- und dem Abendgottes-
dirnst sogenannte Sonntagsschule abzuhalten, d . h . den
Kindern einen Abschnitt aus der Bibel zu erklären.

Im übrigen ging es dem jungen Deutschen nach den
Strapazen u id Entbehrungen der letzten Woche nicht
übel. Er hatte Wohnung und volle Beköstigung bei dem
Prediger und daß es ihm in leiblicher Hinsicht an nichts
rhlte , dafür sorgte Miß Lea mit liebevollem Eifer.
AVer es war doch ein reizloses, monotones Dasein, und
nie in seinem Leben hatte Fritz Hammer eine so brennende
Sehnsucht nach einem fröhlich :» deutschen Sonntag
empfunden wie hier in diesem langweiligen Temperenzstaat.

Daß Kansas ein Temperenzstaat war , in dem das
trenge Verbot herrschte , geistige Getränke irgend welcher
Art feilzuhalten, hatte ihm der Prediger schon am erstell
Tage mit sichtbarer G -nugthmmg mttgetheilt.

„ Ein Königreich für ein Glas Bier "
, dachte Fritz

Hammer, dem gerade dieses Verbot den Appetit nach dem
belichten braunen Gerstensaft zu schärfen schien.

Eines Tages machte ihn der Zufall mit einem Deut-
chen bekannt , einem einfachen Handwerksgesellen. AIS er
fiesem sein Leid klagte , lächelte der Mann verschmitzt.
„ Es wird nicht allessoheiß gegessen, wie 's gekocht wird" ,
agte er. „ Die Temperenzgesetze sind da , aber die Tempe¬

ren; nicht . Getrunken wird nach wie vor. Jetzt mehr
noch wie früher. Sie wissen ja : das Verbotene schmeckt
noch mal so gut .

"
„ Aber wo — wo denn ? " erkundigte sich Fritz

Hammer erstaunt.
Der Landsmann zeigte wieder seine verschmitzte

Miene.
(Fortsetzung folgt .)
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